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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


’ Berlin, 11. Auguſt. Se. Maj der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Selkonde⸗ Lieutenant von Montowt, dem Unteroffizier Mo⸗ 
ſich und dem Grenadier Fenxich, ſämmtlich vom 1. Schleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiment Nr. 10, welche ſich in dem Nachtgefecht bei Süderballig am 
18. April d. J. vorzugsweiſe ausgezeichnet haben, und zwar erſterem den 
Rotben Adlerorden vierter Klaſſe mit Schwertern und letzteren beiden das 
Milttär- Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen. 

Dem ordentlichen Lebrer am Gymnaſtum zu Elberfeld, Dr. Crece lius, 
iſt das Prädikat Oberlehrer verliehen worden. 


Das 31. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
entbält unter Nr. 5917 die Konzeſſions⸗ und Beſtätigungsurkunde für die 
Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft; vom 18. Mai 1864; und unter 
Nr. 5918 den Allerböchſten Erlaß vom 27. Juni 1864, betreffend die Geneh⸗ 
migung des mit der Bergiſch⸗Märtiſchen Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages wegen käuflicher Uebertragung der Aachen⸗Düſſeldorfer und 
Rubrort⸗Crefeld⸗Kreis Gladbacher Eiſenbahn. 

Berlin, 8 Auguſt 1864. 

ebi 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
patis, Jonuerſtag, 11. Auguſt. Der Aſſiſeuhof verurtheilte 
den Agenten det polniſchen Nationaltegierung Frankowski zu 
2 Jahren Gefänguiß, weil derfelbe ſchuldig befanden wurde, die 
Uummern der während der polniſchen Infurrektion entwendeten pol- 
niſchen Pfandbrieſe geſälſcht zu haben. 
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s⸗Comtoir der Geſetz Sammlung. 


Deutſchlan d. 

reußen. — Berlin, 10. Auguſt. Die „B. B. Z.“ hatte 

erzählt, die Ratifikation der Zollverträge ſei ſchon erfolgt; doch iſt dies 
unbegründet; auch iſt Geheimrath Delbrück, der doch wohl dazu gezogen 
worden wäre, erſt heut hier wieder eingetroffen — Die Exeeſſe, welche 
jetzt bei Gelegenheit der ſchleswigſchen Friedensfeſte vorgekommen, haben 
hier mit Recht große Unzufriedenheit erregt. Man hat dort Unterthanen 
däniſcher Nationalität gehöhnt und gemißhandelt, und verfällt ſomit in 
denſelben Fehler, welcher den Untergang des däniſchen Geſammtſtaates 
hervorgebracht. Wir haben die Waffen ergriffen um der däniſchen Ty⸗ 
rannei über deutſche Unterthanen ein Ende zu machen, nicht aber um dafür 
5 ei über Unterthanen däniſcher Nationalität an die Stelle 

n. f einiſche Agitationen nach Norden ziehen, um 

eine Bewegung gegen die däniſchen Beamten in den Herzogthümern zu 
organiſiren, fie mögen ſich hüten; Preußen wird ein ſolches Treiben dort 
nicht dulden, nicht im Norden Schleswigs auf deutſcher Seite dafjelbe 
Unrecht geſtatten, welches es im Süden Schleswigs auf däniſcher Seite 
bekämpft hat, und ſind deshalb ſchon die Behörden dort angewieſen wor⸗ 
den, mit aller Energie und größter Rückſichtsloſigkeit einzuſchreiten, wo ſich 
ſolch Treiben zeigen ſollte. d 
Die preußiſche Regierung hat den übrigen deutſchen Staaten die 
Friedenspräliminarien unter einfachem Begleitſchreiben zugehen laſſen. 
Unterdeß verhandeln die beiden verbündeten Regierungen über einen ge⸗ 
meinſam beim Bunde einzubringenden Antrag auf Einſetzung einer In⸗ 
terimsregierung in den Herzogthumern. Dabei kann es die von Wien 


Donnerſtag den li. Auguſt 1864. 


oſener Zeitung. 


der Verfaſſung gröblich verletzt und die Bundesexekution galt der Wieder⸗ 


nicht a möchte, vom 3. 


herſtellung der erſteren. In Lauenburg iſt nichts der Art der Fall ge— 


weſen. Es hat ſich auch die lauenburgſche Regierung von vornherein gegen 
jedes Exekutionsverfahren erklärt und der Landtag hat in ſeiner Sitzung 
vom 23. December v. J. den Beſchluß gefaßt, daß die Eutſcheidung über 
die Succeſſion in Lauenburg dem Bundestage nicht zuſtehe. Unruhen, 


welche die Herbeiziehung von Truppen rechtfertigen könnten, haben nicht 


ſtattgefunden wenn dies aber ſelbſt der Fall wäre, ſo würde die Paci⸗ 
fikation Sache Preußens und Oeſtreichs geweſen fein, nicht die des Bun⸗ 
des, da zum Ueberfluß noch durch die Friedenspräliminarien die Exekution 
ſogar in Holſtein gegenſtandslos geworden iſt. Das Verfahren der 
Bundeskommiſſarien iſt daher nichts als Frivolität und Trotz gegen die 
deutſchen Großmächte. 

— In den Kreiſen des Handelsſtandes erregt es vielfach Befrem⸗ 
den, daß in den Bedingungen, unter welchen der Waffenſtillſtand mit 
Dänemark abgeſchloſſen iſt, mit keinem Worte der Fahrzeuge und 


Ladungen gedacht iſt, welche während der Blokade von Dänemark 


aufgebracht find. Es liegt freilich wohl auf der Hand, meint die „Berl. 
Börſ. Ztg.“, daß die kondemnirten und durch Verkauf in den Beſitz 
Dritter übergegangenen Prifen nur in fo weit allenfalls Gegenſtand 
einer Vereinbarung ſein konnten, als entweder Dänemark die Erſtattung 
des Erlöſes übernahm oder Preußen und Oeſtreich förmlich auf dieſe Er⸗ 
ſtattung verzichteten, und es iſt auch am Ende erklärlich, daß in dieſer 
Beziehung keine beſonderen Feſtſetzungen getroffen ſind, wenn man er⸗ 
wägt, daß auch in Betreff der eingezogenen Kriegskontributionen derar⸗ 
tige Feſtſetzungen nicht vorliegen, welche gewiſſermaßen als Aequivalent 
für die Beſchlagnahme von Schiffen dienen ſollten. Daß aber hinſicht⸗ 
lich der noch nicht kondemnirten reſp. noch nicht veräußerten Priſen nichts 
beſtimmt iſt, darf allerdings um jo mehr auffallen, als däniſcherſeits 
die Angelegenheit nicht überſehen zu fein ſcheint, und „Dagbladet“ am 
6. d. M. ſogar die Vermuthung ausſprach, daß die aufgebrachten Schiffe 
als Erſatz für die dieſſeits in Jütland aufgebrachten Kontributionen dienen 
würden, da von der Auslieferung keine Rede ſei. Nun iſt indeß die Erhe⸗ 
bung der Kontributionen in Jütland ſiſtirt und das in Beſchlag genom⸗ 
mene Gut, ſoweit es bis zum 3. d. M. noch nicht verkauft war, freige⸗ 
geben worden; es fehlt uns alſo — der Zeit nach, die hier allein in Be⸗ 
tracht kommt, da der Werth uicht genau gegen einander abgewogen wer⸗ 
den kann, fo lange der Kriegszuſtand dauert, — au der Deckung für die 
uns durch Dänemark zugefügten Verluſte, inſofern Dänemark wirklich 

auch das Verfahre ie auf 
gebrachten Priſen einzuftellen reſp. diefelben ; ** 
erſcheint es angemeſſen, daß die Staatsregierung 
berührten Punkt giebt, wenngleich zu erwarten fteht, daß derſelbe bei den 
definitiven Friedensverhandlungen ebenfalls eine entſprechende Erledigung 


finden wird. 


ausgehende Zeitungsliteratur immer noch nicht laſſen, einen Zwieſpalt 


Allürten anzudeuteu, der zum Glück nicht beſteht. 
läßt daher das öſtreichiſche Kabinet den Wunſch Preußens 
deren Unwahrheit auf der Hand liegt. Denn 
alſo noch gar keine Ge⸗ 


zwiſchen den 
„A. A. Z.“ N 
abſchlagen, eine Nachricht, 
nicht nur, daß beide Regierungen erſt berathen, 
legenheit zu einem öſtreichiſchen Nein vorhanden iſt, ſo 
meinſamkeit ihrer beiderſeitigen Anſchauungen ſchon im Januar gezeigt, 
als ſie beide den nach derſelben Richtung gehenden Antrag beim Bunde 
geſtellt, die hannoverſchen und ſächſiſchen Exekutionstruppen unter das 
alliirte Oberkommando 
verſchen und ſächſiſche beizuordnen. So läßt ſich denn auch erwarten, daß 
die jetzigen Verhandlungen zu einem gemeinſamen Vorgehen beim Bunde 
führen werden. 

Die Nachricht des „Dagbladet“ 
zurückgegeben werden und als Erſatz für die Kontributionen dienen ſol⸗ 
len, betätigt ſich, ; 
die gekaperten Schiffe. Da aber dieſe zum Theil ſchon in dritter Hand 
ſich befinden und eine Zurückerſtattung an den erſten Beſitzer große 
Schwierigkeiten haben würde, iſts am beſten und einfachſten, es behält 
jeder was er hat. i i 

— Die „Bank⸗ und Handelszeitung“ ſchreibt: „Wir erhalten von 
guter Hand eine Mittheilung, deren Wichtigkeit, vorausgeſetzt, daß ſie 
ſich beſtätigt, auf der Hand liegt. Unter dem Datum vom 3. Auguſt 
joll, und zwar im Einderſtändniß mit England, eine Eröffnung des 
franzöſiſchen Kabinets nach Kopenhagen abgegangen ſein, welche 


möglicherweiſe eine Modifikation der den däniſchen Bevollmächtigten in 


Wien zu übermittelnden Inſtruktionen für die definitiven Friedens- 
verhandlungen zu Wege bringt und wahrſcheinlich in jedem Fall die Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Inſtruktionen verzögert.“ 

— Was die Beſetzung Lauenburgs durch hannoverſche Trup⸗ 
pen betrifft, jo dürfte dieſe befremdende Thalſache der Tropfen fein, wel⸗ 
cher das Gefäß zum Ueberlaufen bringt. Es iſt richtig, daß für den 
Augenblick Preußen nur auf diplomatiſchem Wege von Hannover Rechen⸗ 
ſchaft wegen dieſes Gebahrens gefordert hat. Es könnte aber leicht ſein, 
daß ernſtere Schritte die Folge der hannoderſchen Unbedachtſamkeit wären, 
und wir fügen hinzu, daß auch in dieſem Punkte das vollſte Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Oeſtreich herrſcht. Der Bund hat allerdings 
ſeiner Zeit Exekution gegen Holſtein und Lauenburg beſchloſſen, bis jetzt 
aber keine Veranlaſſung gefunden, Exekutionstruppen in Lauenburg ein⸗ 
marſchiren zu laſſen, weil in der That bisher in Lauenburg kein Grund 
dazu vorlag. Die Rechte Holſteins hatte Dänemark durch die Umſtoßung 


zu ſtellen und den beiden Kommiſſarennoch hanno b tes Schle N N 
behalt Schleswigs verhältuißmäßig ſtark vermehrt, indem Dänemark in 


„daß die genommenen Schiffe nicht 


nur umgekehrt, die Kontributionen ſind der Erſatz für 
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hat ſich die Ger 


— Die geſtern erwähnten officlöſen Auslaſſungen über die Rege⸗ 
lung des bei dem Friedensſchluß in Betracht kommenden 
Finanzpunktes haben in ihrem weiteren Verfolge zu beſtimmten zif⸗ 
fermäßigen Reſultaten geführt, die ſich in Fol endem zuſammenfaſſen: 
1) daß Dänemark, ſtatt von der Geſammtſumme der Einnahme in der 
zehnjährigen Finanzperiode ſeit 1853 ſeinen Antheil mit 11,329,092 
Thalern aufzubringen, nur 4,728,550 Thlr., alſo 7,100,541 Thlr. zu 
wenig gezahlt hat, wogegen Schleswig 4,119,716 Thlr. und Holſtein 
2,980,725 Thlr. zu viel bezahlt haben; dabei blieben von den Brutto- 
Einnahmen des Königreichs nahezu 50, von denen Schleswigs nicht viel 
über 25, und von denen Holſteins etwa 26 pCt. als Verwaltungskoſten 
im Lande. 2) Daß zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben, die nicht durch 
die gemeinſchaftlichen Einnahmen gedeckt wurden, ſondern beſonders auf⸗ 
gebracht werden mußten, das Königreich 830,549 Thlr. weniger, Schles⸗ 
wig 284,093 Thlr. und Holſtein 546,455 Thlr. mehr aufgebracht ha⸗ 
ben, als fie hätten nach der Kopfzahl aufbringen müſſen. 3) Endlich 


hat ſich der Kaſſenbehalt des Königreichs und nach Einführung des ge⸗ 


meinſchaftlichen Kaſſenbehaltes Schleswig-Dänemarls auch der Kaſſen⸗ 


der zehnjährigen Periode 393,648 Thlr., Schleswig 199,319 Thlr. zu 
viel, Holſtein aber 592,968 Thlr. zu wenig, erſpart haben. 

Rechnet man dieſe drei Faktoren zuſammen, jo ergiebt ſich, daß 
Dänemark in den gedachten zehn Jahren, indem es durch ſeine Domä- 
nen nach Verhältniß ſeiner Bevölkerung zu wenig aufbrachte, zu geringe 
Zuſchüſſe leiſtete und zu viel an Kaſſenbehalt erhielt, die Herzogthümer 
um 8,324,739 Thlr. benachtheiligte, wogegen Schleswig um 4,204,490 
Thaler, Holſtein um 4,120,149 Thlr. verkürzt wurden. — Dabei iſt 
noch ins Auge zu faſſen, daß die angegebenen Beträge das Minimum 
der Verkürzung repräſentiren, denn es kommen noch eine ganze Reihe 
von Nebenumſtänden in Betracht, welche die Stellung der Herzogthümer 
zu Dänemark als eine benachtheiligte ausweiſen. Die Herzogthümer 


haben eine ganze Anzahl von Abgaben zu entrichten, von denen kein Däne 


und lein däniſcher Staatshaushaltsetat etwas weiß. Die Beiträge zur 
Erhaltung der Deiche in den Marſchdiſtrikten, die Chauſſeeſteuer, die 
Unterhaltungskoſten des ſchleswig-holſteinſchen Taubſtummen. Inſtituts 
und der Strafanſtalten, die Koſten für die Stände, welche für Däne⸗ 


mark aus der Staatstaſſe beftritten werden. Ferner abſorbiren die Ver 


waltungskoſten der Domänen im Königreiche 48% der Brutto⸗Einnahme, 


in Schleswig dagegen fließt durch dieſe Verwaltungskoſten nur eine Quote 


von 23% und in Holſtein von 33% in das Land zurück. Endlich kam 
ein ganz bedeutender Theil der von den Schleswig, Holſteinern bisher für 
die ſogenannten gemeinſchaftlichen Ausgaben zu leiſtenden Beiträge nicht 
ihnen wieder zu Gute, ſondern den Dänen, und blieb namentlich in 
Kopenhagen, ſo daß die Schleswig⸗Holſteiner mitzahlen mußten, ohne 
mitgenießen zu dürfen. 8 . 

— Die „Elb. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel die Gründe, 
weshalb trotz der offenbaren Erfolge unſerer Truppen, trotz der That⸗ 
ſache, daß die Stellung Preußens nach Außen heute eine Achtung ge- 
bietendere als ſeit langer Zeit, doch das Volk nicht zur rechten Freude 


ben. us 
9 klärungen über den 
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186. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


darüber gelangen könne. „Woher kommt es denn“, heißt es im Laufe des 
Artikels, „daß die allgemeine Befriedigung im Lande an einer beklagens⸗ 

werthen Halbheit leidet? Woher lommts, daß ein Wohlbehagen, wie es 
vor fünf Jahren ſo allgemein in Preußen war, dennoch jetzt ſo ſchmerz⸗ 
lich entbehrt werden muß? Es iſt der noch immer unerledigte Verfaſſungs⸗ 
Kouflilt, dejjen Fortdauer auf den Gemüthern laſtet, und es gar nicht zu 
einem ungetrübten Wohlbehagen kommen läßt. Die größte Schuld trifft 
hier namentlich eine Anzahl größerer und kleiner Tagesblätter, auf die, 
wie man allgemein annimmt, die herrſchende Partei einen beſtimmen⸗ 
den Einfluß ausübt. In ſolchen officiöfen Blättern erſcheinen nur zu 
oft leitende Artikel, welche von dem Abgeordnetenhauſe, von der Ver⸗ 
faſſung und von allem konſtitutionellen Leben in übermüthig hohnſprechen⸗ 
der Weise reden. Und dazu müſſen, Gott ſei es geklagt! die Siege unſerer 

Truppen und die Erfolge unferer Diplomaten als Staffage dienen! Iſt's 
denn da noch ein Wunder, wenn das Voll durch ſolche Expektorationen 
in allen ſeinen Schichten beunruhigt und aufgeregt wird.“ 

— Die Fortſetzung der Zollverhandlungen, namentlich die 
Berathung über eine Regelung des Verhältniſſes zu Oeſtreich unter Zu⸗ 
grundelegung des Februarvertrages, wird, wie die „Berl. Börſ. Zig.“ 
vernimmt, erſt zu Anfang September c. erfolgen. Der von ſeiner Ur⸗ 
laubsreiſe zurückgekehrte Miniſterialdireltor Delbrück trifft inzwiſchen die 
| entſprechenden Vorbereitungen. 

„Die „Rh. Ztg.“ veröffentlicht eine dem Kriegsminiſter über⸗ 
reichte Denlſchrift über die Militärorganiſation und die Antwort 
darauf. Letztere lautet: „Ew. Wohlgeboren ſage ich für die unter dem 
2. d. M. mir überſandte Denkſchrift über die Heeresorganiſation, welche 
von dem eingehenden und patriotiſchen Intereſſe, welches Sie dem Ge⸗ 
genſtande zugewandt haben, ein erfreuliches Zeugniß ablegt, meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank. Ich ſtelle Ew. Wohlgeboren ergebenſt anheim, für 
die Verbreitung eines richtigen Verſtändniſſes in dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit innerhalb der Ihnen zugänglichen Kreiſe nach Kräften wirken 
zu wollen, und ſpreche zugleich die Hoffnung aus, daß Ihre Bedenken ger 
gen die Nothwendigteit der dreijährigen Dienſtzeit durch die Erfahrungen, 
zu welchem der jetzige Feldzug in dieſer Hinſicht die reichſte Gelegenheit 
geboten hat, geſchwunden ſein werden. Berlin, 28. April 1864. Der 
Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter v. Roon. 

— Der Staatsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters 
des Junern vom 8. d. Mts., betreffend die nunmehr eintretende Auf⸗ 
hebung des Erlaſſes vom 2. Januar c. und der ſpäteren bezüglichen 

e ger Nichterthei on —— 
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Verflig begen the. 
As fn 


reſerve- und landwehrpflichtige Perſonen. 8 5 

— Ueber die Motive, welche die Verhaftung des Lieutenants a. D. 
Na une veranlaßt haben, hört die „Voſſ. Ztg.“, daß dieſelbe wegen Amts⸗ 
ehrenbeleidigung und wegen gewaltſamer Widerſetzlichteit gegen Beamte 


erfolgt iſt. N 
[Eiſenbahnunfall.] Laut telegra⸗ 


iſſen! 


liche Dar 9. Auguſt. 
phiſcher Depeſche iſt heute Vormittag in der 11. Stunde die Ma 

des ruſſiſchen Güterzuges auf der Strecke zwiſchen Sosnowice 8 
towitz entgleiſt. Hierbei wurden zehn Wagen vollſtändig zertrümmert. 


Außerdem iſt ein Glockenhaus, ſo wie das nächſtſtehende Wärterhaus ö 
gänzlich demolirt worden. Ein Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu 
beklagen. Der verunglückte Güterzug hatte den Anſchluß an den Mittags | 
von Kattowitz hierher gehenden Gütertrain zu vermitteln. (Schl. 3.) | 
Elberfeld, 8. Auguſt. Vor einiger Zeit machte ein Artikel aus 
Minden die Runde, worin der dortige Stadtkommandant, Major v. g E 
Eickſtedt, grober Inſulten, an den aus Schleswig zurückgekehrten ver⸗ 
wundeten und invaliden preußiſchen Kriegern verübt, beſchuldigt ward. 92 


Aus Veranlaſſung deſſelben wandte ſich, wie die „Barmer Ztg.“ mit⸗ 
theilt, Herr Sandmann, deſſen Sohn, Vice-Feldwebel Sandmann zu | 
Alſen jeinen Wunden erlegen iſt, an den Prinzen Friedrich Karl und 
wurde derſelbe darauf benachrichtigt, daß die Unterſuchung gegen Major | 
a die übrigens von demſelben ſelbſt beantragt fei, fich im Gange 
Kulm, 9. Aug. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Caſtner 2 
hat die Beſtätigung der königl. Regierung nicht erhalten. 8 


Bückeburg. Bückeburg, 5. Auguſt. Im April v. J. wurde 
der Miſſionsprediger E. Scheve aus Herford, der die hieſigen Mitglieder 
der „Gemeinde getaufter Chriſten“ (Baptiſten) beſuchen wollte, ſogleich 
bei feiner Ankunft verhaftet und in das Zuchthaus, das zugleich als Un⸗ 
terſuchungs⸗Arreſt dient, abgeführt. In dem mit ihm angeſtellten Ver⸗ 
hör räumte er ein, im vorigen Jahre zweimal feinen hieſigen Glaubens⸗ 
genoſſen das Abendmahl ertheilt und ein Mädchen, das ſeit 12 Jahren 


Mitglied der Gemeinde war, auf wiederholtes Bitten getauft zu haben. 


Nach ſechstägiger Gefangenſchaft wurde er unter der Bürgſchaftsleiſtung, 
daß er ſich zu jeder Zeit auf Erfordern wieder ſtellen werde, entlafjen. 
Vor Kurzem nun iſt ri Herrn Scheve ein Erkenntniß publicirt worden, 
durch welches er zu 1 ¼ Jahren Gefängnißſtrafe und in die Koſten ver⸗ 
urtheilt 7 10 f. N.) 8 
Sächſiſche Herzogthümer. Meiningen, 9. Auguſt. 1 
Der Miniſter von Kroſigk hat ſeit geſtern jeine Gntiaffung erhalten - 
und iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Herr v. Kroſigt war als preu⸗ 
biſcher Regierungsbeamter hierher verſchrieben worden, er hat es aber 
nicht verſtanden, ſich die Anerkennung, ſei es des Herzogs, ſei es des Lan⸗ 
des zu erwerben. (N. Z.) 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 8. Auguſt. Die auf der däniſchen Flotte dienenden, in 
Blankeneſe zu Hause gehörenden Seeleute find vorgeftern in ihre Heimath 
zurückgekehrt. — Der Kourierzug beförderte 62 preußiſche Mannſchaf⸗ 
ten (Rekonvalescenten) nach Norden. Mit dem Vormittagszuge trafen 
unter preußiſcher Eskorte 36 aus ſchleswigſchen Lazarethen als geheilt 

entlaſſene däniſche Gefangene hier ein. Dieſelben marſchirten nach Ham⸗ 
burg weiter. Derſelbe Zug brachte einige preußiſche Invalide, ſo wie ca. 


30 Beurlaubte; außerdem die älteſte Jahresklaſſe vom 3. hannoverſchen 
Jägerbataillon, welche in ihre Heimath permittirt wird. Mit dem Nach⸗ 
Gl. kamen 57 invalide und beurlaubte preußiſche Soldaten an. 
lt. M. 1 

— 9. Auguſt, Abends. [Telegr.] Nach der „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Zeitung“ hat Preußen bei Hannover nach den Grün⸗ 
den gefragt, weshalb es ſeine Exekutionstruppen in das Lauenburgſche 
hat einrücken laſſen. — Der „Altonaer Merkur“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Erllärung der Prälaten und Ritterſchaft an den Bund und 
an die deutſchen Großmächte vermittelſt der betreffenden Civilkommiſſare 
in Holſtein und Schleswig. Prälaten und Ritterſchaft geben ſich der 
Ueberzeugung hin, daß die Erbfolge eine den Landesrechten entſprechende 


Erledigung finden werde, ſprechen ſich dringend für eine ſofortige gemein⸗ 


ſame Regierung Schleswig⸗Holſteins aus und erklären ſich für Gemein⸗ 
es der diplomatischen, militäriſchen und maritimen Verhältniſſe mit 
reußen. 

Gravenſtein, 7. Auguſt. Das Hauptquartier des Generals 
Herwarth von Bittenfeld wird morgen wieder von hier nach Schleswig 
zurückberlegt und, wie es heißt, ſoll im ganzen Sundewitt nur eine Kom⸗ 
pagnie Jufanterie und etwas Feſtungsartillerie bleiben. Auf Alſen blei⸗ 
ben auch nur zwei Bataillone, zwei Eskadrons und ein Paar Batterien 
(Fl. Nod. Z.) 5 

Flensburg, 7. Auguſt. Der Norden führt uns jetzt nach und 
nach Truppen zu. So zogen heute früh mehrere Batterien gezogener 
Geſchütze nebſt Haubitzen durch das Süderthor der Schleswiger Chauſſee 
zu. — Ebenfalls kamen geſtern circa 200 Stück in Jütland requirirte 


ſchöne Pferde hier an und folgt heute ein zweiter Transport von gegen 
250 Stück. Wie uns Militärs, die dieſer Requiſition bis Randers hin⸗ 


auf beigewohnt und ausführen halfen, erzählten, iſt man folgendermaßen 
dabei zu Werke gegangen: Ein Detachement Kavallerie ging vorauf und 
ein entſprechendes Korps Infanterie hinterher. Nach Umſtellung der 
Höfe hat man alle vorhandenen Pferde auf eine Koppel getrieben und 
die beſten ausgeſucht; die ausgeſchoſſenen hat man ſtehen laſſen. Die⸗ 
ſelben Militärs erzählten, wie man ſich von der Renitenz, Bosheit und 


2 

— Es find in dieſen Tagen wieder einige Adreſſen an den Kö⸗ 
nig eingereicht worden, u. A. eine aus Hjörring (Venſyſſel) und näch- 
ſter Umgegend, welche mit 1310 Unterſchriften, meiſtens vonvandleuten, ver 
ſehen iſt. Dieſelbe iſt vom 25. Juli datirt und dankt dem König dafür, 
daß er ſich mit neuen Näthen umgeben hat, die nicht unter dem Einfluß 
einer einſeitigen und aufhetzenden Preſſe ſtehen, oder auf vorübergehende, 
hervorgekünſtelte Stimmungen bauen, welche keine Wurzel im Volke 
haben. Die Unterzeichner erklären, daß ſie Vertrauen und Ergebenheit 
für den König und ſein Haus von ihren Vätern geerbt haben, daß aber 
Vertrauen und Ergebenheit mit einem Freiheitsgefühl verwachſen iſt, 
welches zur Folge hat, daß ihre Herzen durch ein unlösbares Band mit 
dem Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 verknüpft ſind. Ferner iſt in die⸗ 
ſen Tagen aus der Stadt Aarhuus und Umgegend eine mit 1250 
Unterfchriften verſehene Adreſſe, vom 1. Juni datirt, dem Könige über⸗ 
reicht, worin erllärt wird, daß der harte Druck des Feindes, nachdem er 
die ganze Provinz Jütland von Kolding bis zum Limfjord beſetzt hat, 
nachgerade nicht länger zu ertragen ſei, und deshalb in weiten Kreiſen 
und allgemein in ganz Jütland der Wunſch vorherriche, daß ein baldiger 

Frieden und Ordnung der Verhältniſſe eintreten möchte. 
Hamburg, Mittwoch 10. Auguſt. Aus Ratzeburg 
wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß daſelbſt ein Ba⸗ 
taillon des 7. hannöverſchen Regiments eingerückt iſt. Der 


Stab und 450 Mann werden bis auf Weiteres daſelbſt 


bleiben und der Reſt des Bataillons nach Möllen und Lauen— 
burg gehen. 

Altona, Mittwoch 10. Aug., Abends. Der „Schles- 
wig⸗Holſteinſchen Zeitung“ zufolge iſt Baron Scheel-Pleſſen 
per Telegraph nach Wien berufen und heute dahin abgereiſt. 

Kopenhagen, Dienſtag 9. Auguſt, Abends. In 
der heutigen Sitzung des Landsthings wurde das Regie— 


rungsamendement in Betreff der neuen Staatsanleihe (Re— 


dem Fanatismus diefer Jütländer keinen Begriff machen könne, das ſei 


nicht allein der Fall ber dieſer Pferdeaushebung geweſen (die hier wohl 


in etwas erklärlich iſt), ſondern bei jeder Gelegenheit trete ihre Feind⸗ 
ſchaft offen zu Tage. (A. M.) 

Flensburg, 9. Auguſt, Abends. [Telegr.] 
durchmärſche durch unſere Stadt nach Süden zu haben heute begonnen. 


richts am 5. d. wurde der am 29. Juni wegen Bruches der Blockade 
von Swinemünde aufgebrachte und hierher geſandte engliſche Schooner 
„Glen Grant“, Tarras, aus Peterhead, nebſt Inventar und Ladung für 
gute Priſe erklärt. 

Das Schiff kam von Stornoway mit einer Ladung Hering und 


wollte nach Stettin, wurde aber dabei durch die däniſche Schraubenfregatte 


„Sjaelland“, Kapitän Grove, aufgebracht, nachdem es am 29. Juni 
Vormittags bei der Greifswalder Oie geſehen und von der ſeit dem 27. 
Juni wieder eingetretenen Blockade der preußiſchen Oſtſeehäfen durch einen 


an Bord geſandten Offizier in Kenntniß geſetzt war, aber deſſen uner⸗ 


achtet ſeinen Cours nicht ändern wollte und dabei blieb, nach Stettin zu 
ſteuern. Auch hatte der Kapitän ſich geweigert, ſich durch den an Bord 
geſandten däniſchen Offizier abweiſen zu laſſen, jo daß es erſt ſcharfer 
Schüſſe bedurfte, um das Schiff zum Aendern des Courſes zu bewegen. 


Die ſehr ſchwankenden und unklaren Ausſagen des Kapitäns und der 
Mannſchaft gingen darauf hinaus, daß fie nichts von der Blokade gewußt 


und auch nach der erhaltenen Anzeige noch Kolberg für nicht blok⸗ 
kirt gehalten hätten, auch ſei das verſpätete Aendern des Courſes da⸗ 
durch zu erklären, daß der Steuermann auf Ordre des Kapitäns aller⸗ 


dings dem Mann am Ruder die Veränderung des Courſes befohlen ha- 


be, dieſer aber aus Mißverſtändniß das Rad ganz herumgedreht und da⸗ 
durch den verkehrten Cours beibehalten habe. Die Weigerung, ſich durch 
den Offizier abweiſen zu laſſen, wurde durch letzteren beſchworen, dagegen 
aber durch den Kapitän geleugnet, der zur Entſchuldigung auführte, daß 
er (der Kaptitän) an dem genannten Tage ſehr aufgeregt und nicht ganz 
nüchtern geweſen. Wenn nun auch dahinſtehe, in wie weit letzteres der 
Fall geweſen, wobei übrigens von den zugegen geweſenen Offizieren (Lieu⸗ 


tenant und Quartiermeiſter) bemerkt wurde, daß Kapitän T. ſehr gut 


gewußt habe, was er that, ſo gehe doch aus der ganzen Sachlage hervor, 
daß Kapitän Tarras als des vorſätzlichen Blockadebruchs ſchuldig zu be⸗ 
trachten ſei (§. 3, 4 und LO des Bkockadereglements), ſelbſt wenn man 
auch nicht behaupten wolle, daß er ſich mit Macht der Anhaltung wider⸗ 
ſetzt habe (§. 6 und 11 des erwähnten Reglements) und ſei daher das 
obige Schiff nebſt Inventar und der innehabenden Ladung (laut Kon⸗ 
noiſſementen aus Hering beſtehend) für gute Priſe zu erklären. (H. B.⸗H.) 

— Die Kommunikation mit Jütland iſt eröffnet. Ein Poſt⸗ 
dampfer geht heute Nachmittag nach Aalborg ab, Morgen via Korſör 
nach Aarhuus und landwärts via Fühnen. 


Die Truppen⸗ 


duktion des Betrages derſelben auf 12 Millionen Reichs- 
thaler) angenommen und der ganze Antrag zur dritten Ver— 
handlung überwieſen. 

In der Sitzung des Folkethings kündigte J. A. Hanſen 
folgende Interpellation an: Wird die Regierung, in Ueber 


Kopenhagen, 3. Auguft: In der Situng des Aomiralitätege- | einſtimmung mit dem von dem Reichstage in der außeror— 


dentlichen Seſſion von 1855 beſchloſſenen Vorbehalte, das 
Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 wieder in ſeine früheren 
vollen Rechte eintreten laſſen, wenn durch den Friedensſchluß 
die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten zwiſchen Dänemark 
und den Herzogthümern beſeitigt ſind? 

Großbritannien und Irland. 

London, 8. Auguſt. Die „Times“ beſpricht heute die deutſch⸗ 
dänischen Friedensbedingungen und zwar mit einem Grade von 
Sachlenntniß, der ſchon aus dem Umſtande zu ermeſſen iſt, daß ſie jagt, 
die Abtretung der Inſel Fühnen an Oeſtreich und Preußen ſei in den 
Stipulationen mit einbegriffen. Der Ton, welchen ſie gegen die Sieger, 
die mit dem Wolfe, dem das Schaf das Waſſer getrübt hat, verglichen 
werden, anſchlägt, iſt wie immer ein bitterböſer. Von den Friedens ⸗ 
bedingungen ſagt ſie, daß die „ſie in den Hauptzügen charakteriſirende 
Strenge theilweiſe durch eine gewiſſe anſcheinende Milde im Detail als 
weniger ſchroff hervortrete.“ Werde doch Dänemark noch immer ſeine 
tapfere kleine Flotte, jo wie ſeine Kolonien (!) behalten und die Kriegs⸗ 
koſten des Feindes nicht zu bezahlen brauchen. Mit einer Art triumphi⸗ 
renden Hohnes hebt hierauf die „Times“ hervor, wie dieſe „Laſten“, 


denen Dänemark entgeht, auf die beiden befreiten, oder, wie es jetzt ſcheint, 


beſiegten Herzogtümer fallen werden“. Wir möchten gern wiſſen, ruft die 
„Times“ aus, „ob es den begeifterten Schleswig⸗Holſteinern beidem Ueber⸗ 
gauge der öſtreichiſch⸗preußiſchen Truppen über die Eider und zu der Zeit, wo 
fie über den Fall des Daunewirke und der Düppeler Schanzen jubelten, je⸗ 
mals eingefallen iſt, daß fie die Rechnung zu bezahlen haben würden! Es iſt 
wohl ein geringer Zweifel daran erlaubt, ob ſie, wenn ſie vorher um dieſe 
Forderung gewußt hätten und im Stande geweſen wären, die Koſten ihrer 
Befreiung zu berechnen, den Handel abgeſchloſſen haben würden.“ 
Schließlich bemerkt die „Times“: „Der bedenklichſte Akt dieſer Tragö⸗ 
die, nämlich derjenige, welcher über den zukünftigen Beſitz der Herzog⸗ 
thümer zu entſcheiden hat, muß noch geſpielt werden, und wohl nur we⸗ 
nig Leute werden fo ſanguiniſch in ihren Erwartungen fein, daß fie glau- 
ben ſollten, der Herzog von Auguſtenburg, oder der Großherzog von 
Oldenburg, oder ſonſt irgend Jemand werde durch ein gemüthliches Vo⸗ 
tum des Bundestages, oder durch die Zuſtimmung der Bevölkerung auf 
den Thron geſetzt werden. Nachdem Dänemark die Souverainetät über 
die Herzogthümer verloren hat, darf es ſich ſehr darüber freuen, daß es 


Ein Rückblic auf den polniſchen Autan: 
(Schluß.) 


Durch das Parlamentiren mit den Parteien verlor die Regierung 


die Sicherheit des Handelns und die weitere Folge war das fortwährende 
Kofettiren mit den Reichen, welche die Regierung nicht anerkannten. 
Dadurch, daß man von vornherein die Anwendung von Zwangsmaßre⸗ 
geln unterließ, wurde die revolutionäre Disciplin vollſtändig aufgelöst. 


Die Durchführung der Eigenthumsverleihung unterblieb faſt ganz. Die 


gemiſchte Regierung verlor immer mehr ihren urſprünglichen Volkscharak⸗ 
ter und verſchmähte es, ſich auf die Nationalorganiſation zu ſtützen. Die 
Folge davon war, daß die Nationalorganiſation ſich auflöfte und der 
allgemeine Aufſtand unmöglich wurde. Die Weißen, deren Gnade der 
Aufſtand immer mehr überlaſſen war, thaten nur was nöthig war, um 
ihre Unthätigkeit, ihren Widerwillen gegen den Aufſtand zu maskiren und 
ſich am Ruder zu erhalten. Die Städte verfielen in Desorganiſation 
und Ohnmacht; das Landvolk wurde gar nicht in Bewegung gebracht. 
Das ganze Land verlor ſomit den aufſtändiſchen Charakter und es blie- 
ben nur einzelne ſchlecht bewaffnete, gani 
kation entbehrende Abtheilungen, welche das in tiefer Ruhe verharrende 
Land von Rußland erobern ſollten. Und ſolchen Krieg hat man ſehr mit 
Unrecht einen Parteigängerkrieg genannt. 1 

Die Vernachläſſigung der Nationalorganiſation hatte ferner den 
großen Uebelſtand zur Folge, daß die Integrität Polens ſich lockerte, 


aller Organiſation und Kommuni⸗ 


daß die vom Kriege nicht berührten Provinzen vom einheitlichen Orga- 


nismus abfielen und nur in moralischer, nicht näher beſtimmter Solida⸗ 
rität mit dem Ganzen verblieben, die nur auf dem Gefühle beruht, das 
kein politiſcher Motor ſein darf. Die Organifationen in den deutjchen 
Antheilen bildeten nämlich mit der im ruſſiſchen Antheil ein feſt verbun⸗ 


wollte das Gebäude des Aufſtandes auf loſe Papierpfeiler ſtützen. 


und Herrenkammern. 


vernachläſſigte und das unglückſelige Syſtem des Kofettivens adoptirte, 
erhielt derjenige von ihr die Ermächtigung zum Handeln, der ſich freiwil⸗ 
lig anbot. Auf dieſe Weiſe wurden die Fundamente beſeitigt und man 
Es 
bildete ſich eine Maſſe ſtädtiſcher Komité's, Bürgerausſchüſſe, Geſinde⸗ 
Alle dieſe Vereine beſtanden aus Leuten, die in 
ihrem Leben ſich nie an revolutionären Arbeiten betheiligt hatten, alle 
handelten auf eigene Hand, ſtellten der Regierung Bedingungen, disku- 
tirten ihre Befehle. Da die Regierung alle Zwangsmaßregeln unter⸗ 
ließ, ſo nahmen Willkür, Unfähigkeit, Oppoſition überhand und der Auf⸗ 
ſtand war der Gnade oder Ungnade überlaſſen. 

Daß der Aufſtand dennoch wuchs, dazu wirkten drei Bedingungen: 
1) der Enthuſiasmus der Jugend; 2) das Streben der Weißen, durch 
Unterſtützung des Aufſtandes zur Macht zu gelangen und den Einfluß 
Mieroslawski's zu beſeitigen; 3) der Beginn der diplomatiſchen Unter⸗ 
handlungen, zu deren Unterſtützung die Weißen den Schein des Aufſtan⸗ 
des zu unterſtützen glaubten. 4 

So waren bis jetzt (Mitte Juni 1863) deutlich zwei Phaſen der 
Entwicklung des Aufſtandes und der aufſtändiſchen Regierung zu unter⸗ 
ſcheiden. Die erſte umfaßt die glänzendſte Periode der vorbereitenden 


Arbeiten, der Organiſation und der Thätigkeit des Centralkomité's; die. 


zweite die gemiſchte Regierung ohne ausgeprägten Charakter, welche die 
ganze Erbſchaft des Centralkomite's übernahm und fie ganz vernichtete. 
Der dritten Phaſe von entſchieden weißem Charakter ging die traurigſte 
Epiſode der Diktatur voran. 

Die Weißen ſahen, nachdem ihnen ſchon jo viele Konceſſionen ge- 
macht waren, daß es ihnen nicht ſchwer werden würde, die ganze Gewalt 


an ſich zu reißen. Als das größte Hinderniß zur Erreichung dieſes Zweckes 


nicht in die unvermeidlichen Händel verwickelt werden kann, welche ſtatt⸗ 
finden werden, wenn die deutſchen Adler den Raub theilen. Wir wer⸗ 
den vermuthlich, ehe das endgültige Geſchick der Herzogthümer entſchieden 
iſt, die Zeugen vielfacher und ernſthafter Verwicklungen in Deutſchland 
ſein. Und doch iſt es trotz aller Beſorgniſſe für die Zukunft immerhin 
ein erfreulicher Gedanke, daß der Friede wieder hergeſtellt iſt, und einem 
Jeden wird es lieb ſein, daß die in Ausſicht ſtehenden Gefahren nicht 
Dänemark, ſondern deſſen Plünderer bedrohen. Dänemark wird bald 
eine Illuſtration zu dem Satze erhalten, daß die Hälfte oft mehr iſt, als 
das Ganze, und dieſe werden bald finden, daß ſie zugleich mit Schleswig⸗ 
Holſtein jene niemals endenden Wirren erworben haben, welche die beiden 
Herzogthümer ihren früheren Beſitzern verurſachten. 

— Die Hinrichtungen in Warſchau ziehen die Aufmerkſam⸗ 
keit einzelner Blätter einen Augenblick von Dänemark ab. Der Mär⸗ 
tyrertod der fünf Patrioten in Warſchau, ſagt der „Star“, iſt ein Er⸗ 
eigniß von tiefer Bedeutſamleit für Europa. Er iſt ein Unterpfand dafür, 
daß die polniſche Frage noch ihrer Löſung harrt, daß der Aufſtand ſich 
dereinſt wieder erheben wird. Es giebt Leute, die zuweilen von der Liſt 
und Gewandtheit Rußlands mit Bewunderung ſprechen. Wann hat es 
je feine Klugheit unterjochten Racen gegenüber bewieſen? Es iſt ganz 


außer Stande, eine einzige feiner nicht moskowitiſchen Provinzen für ſich 
zu gewinnen. Es verſteht auszurotten, nicht zu verſöhnen. Man kann 
nur hoffen, daß Polen, wenn der Tag der nächſten Schilderhebung und 
der Rache für die Hinrichtungen vom vorigen Freitag kommt, nicht ſein 
Vertrauen auf fremde Regierungen ſetzen werde. Polen hat keinen 
Grund, die Operationen der europäiſchen Diplomatie mit einem andern 
Gefühl als dem des Grauens oder der Verachtung anzuſehen. Seit ſei⸗ 
ner Theilung iſt es fortwährend durch ganze und halbe Verſprechungen 
von Hülfe und Beiſtand aus England und Frankreich auf die Folter ge⸗ 
ſpannt worden. Wir ſagen nicht, daß wir die Staaten tadeln können, 
die es ablehnten, für die Freiheit Polens einen Krieg anzufangen, aber 
es giebt in der modernen Geſchichte Nichts, worauf die Staatsmänner 
des Abendlandes weniger Grund ſtolz zu ſein haben, als die Rolle, die 
ſie jedesmal ſpielen, wenn ſie ſich die Miene geben, für das Wohl Polens 
ſich bemühen zu wollen. 

Der „Daily Telegraph“ bemerkt: Eine aufrichtige Einigung zwi⸗ 
ſchen Rußland und ſeinen polniſchen Provinzen, ſo gefährlich ſie für 


Europa ſein dürfte, wäre wahrſcheinlich das Beſte für die unglücklichen 
Polen. Doch kann es möglicher Weiſe ſelbſt jetzt noch zu früh ſein, das 
Grablied Polens zu ſingen. Dreimal in dieſem Jahrhundert glaubte 
man, daß es Rußland endlich gelungen ſei, feine Oberherrſchaft jenſeits 
der Weichſel zu begründen; dreimal erwies der Glaube ſich als ein Irr⸗ 
thum. „Märtyrerblut“, jagt ein alter Schriftſteller, „iſt über die Ma⸗ 
ßen fruchtbar.“ — In ähnlichem Sinne und Tone ſpricht ſich das Wo⸗ 


denes Ganze. Sobald aber die gemiſchte Regierung die Organiſation trat ihnen das Geſpenſt der Diktatur Mieroslawski's entgegen, von 


chenblatt „Spectator“ über die vermeintlich zum allerletzten Mal aufge⸗ 
führte Tragödie: „Finis Poloniae“ aus. 

— Am vorigen Freitag kam der Prinz Napoleon an Bord 
der franzöſiſchen Schrauben⸗Fregatte „Jerome Napoleon“, welche Havre 
am Mittwoch verlaſſen hatte, um eine Kreuzfahrt nach der ſchottiſchen 
Küſte zu machen, in Greenock an. 


Frankreich. 
Paris, 8. Auguſt. Man iſt hier b i ika⸗ 
niſchen Angelegenheiten, i wech Mc AE 
thümliche Weiſe die Engländer plötzlich einzumiſchen für gut befunden. 
In Mexiko, ſchreibt man von dort, iſt man völlig mit engliſchem Gelde 
uͤberſchwemmt. In Puebla, Orizaba und Mexiko ſelbſt werden mit 
engliſchen Kapitalien große induſtrielle Inſtitute ins Leben gerufen, und 
die Hauptſtadt ſelbſt ſoll durch die Gelder einer engliſchen Geſellſchaft 
vermittelſt einer Eiſenbahn mit der Küſte verbunden werden. Begreif⸗ 
licher Weiſe munden dieſe Nachrichten hier ſehr wenig, da man durch ſie 
alle die Opfer der blut⸗ und geldkoſtenden Expedition in Frage geſtellt 
und die Briten da ernten ſieht, wo fie nicht geſäet haben. — Noch in 
dieſem Jahre ſollen 10,000 Mann von Mexiko hieher zurückkehren, im 
nächſten Frühjahre die gleiche Anzahl. Vor einigen Tagen ging eine 
Fregatte mit Sträflingen nach Cayenne ab, die auf ihrem Rückwege 
zum Truppentransport von Mexilo aus verwandt werden ſoll. — Mit 
der Ankunft des Kaiſers geſtern Abend in St. Cloud wurde zugleich ein 
neuer Bahnhof daſelbſt inaugurirt, der nur für den Kaiſer ſelbſt be⸗ 
ſtimmt iſt. Die Vorbereitungen für des Königs von Spanien Aufent⸗ 
halt in Frankreich dauern fort. Auf der Münze wird eine Erinnerungs⸗ 
medaille geprägt. Am 17. oder 18. geht der König mit dem Kaiſer nach 
dem Lager von Chalon. — Die Ernennung Mac Mahon's, des Lager⸗ 
kommandanten, zum Generalgouverneur von Algerien iſt noch nicht offi⸗ 
ciell. Die Regierung befindet ſich in der unangenehmen Lage, momen⸗ 
tan für den wichtigen Poſten, den der Marſchall jetzt bekleidet, keinen 
geeigneten Erſatzmann an der Hand zu haben. 
— Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich noch fortwährend mit den 
Friedens⸗Präliminarien, die in Wien unterzeichnet worden find. Beſon⸗ 


der dunkle Gerüchte im Umlauf waren. Die Sache verhielt ſich in der 
That alſo: Das Central-Komité trug gleich bei Beginn des Aufſtandes 
dem General Mieroslawski die Diktatur an, machte jedoch die Prokla⸗ 
mirung derſelben von gewiſſen Bedingungen abhängig. Dieſe Bedin⸗ 
gungen wurden nicht erfüllt, mithin war die Diktatur ungültig. M. 
würde ſich übrigens nie durch eine Diktatur komprommittirt haben, die 
keinen Fußbreit freien Landes zur Unterlage hatte. Die Weißen erkannten 
aber, daß ſie ſich vor derſelben nur durch eine Gegen⸗Diktatur ſichern 
konnten und machten einen Staatsſtreich. Seit dem Auftreten des Lan⸗ 
giewicz wandten fie dieſem ihren beſonderen Schutz zu. Sie witterten es, 
daß dies ihr Mann war. Der „Czas“ rühmte die unglücklichen Gefechte 
deſſelben als Meiſterwerke der Kriegskunſt. Abſichtlich machte man ihm 
einen Namen. Als er empor kam, bot man ihm Geld, wenn er ſeine 
Abtheilung auflöſen würde. Man hoffte nämlich, den Aufſtand dadurch 
todt zu machen. Nöthigenfalls würde ich diejenigen namhaft machen, 
welche mit dieſer Geſandſchaft zu L. geſchickt waren. L. leiſtete Wider⸗ 
ſtand, als er aber in der Nähe von Krakau, dem Sitz der Weißen Partei, 
Stellung nahm, fiel er ganz in deren Netze. Er ließ ſich gewinnen und 
proklamirte ſich als Diktator. Die urtheilsloſe Maſſe freute ſich über 
die Dittatur des viel gerühmten Generals. Um ſo ſchmerzlicher war die 
Enttäuſchung. Die Diktatur, von den Weißen ins Werkgeſetzt, um mit 
Hülfe einer Puppe die Regierung völlig zu beherrſchen und die Tradi⸗ 
tionen des Central⸗Komité's von Grund aus zu vernichten, trägt in ihren 
erſten Kundgebungen das Brandmal der Lüge und des egoiſtiſchen Par⸗ 
teüntereſſes an der Stirn. Langiewicz verkündet, er übernehme im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Regierung die Diktatur, und doch war die Regierung 
darüber in völliger Unwiſſenheit, wie dies ein dem L. von der Regierung 
in Tarnow eingehändigter Brief beweiſt. Was mußte die Regierung 


ders heftig zieht die „Opinion Nationale“ gegen dieſelben zu Felde. — 
Heute fand in der Sarbonne die Vertheilung der Preiſe an die Schüler 
der Pariſer und Verſailler Gymnaſien Colleges ſtatt. Alle hohen 
Beamten des Unterrichtsweſens, die Mitglieder der Pariſer Univerſität 
und die Mitglieder des höchſten Unterrichtsrathes wohnten in großer Uni⸗ 
form der Feierlichkeit bei. Unter den Anweſenden bemerkte man auch 
den Erzbiſchof von Paris und den Marſchall Magnan. Trommelſchlag, 
als wenn es ſich um eine Parade handle, kündigte die Ankunft des Höchſt⸗ 
kommandirenden, nämlich des Unterrichtsminiſters, an, der außerdem 
mit einem dreifachen Hoch begrüßt wurde. Nach einer lateiniſchen Rede 
ergriff der Unterrichtsminiſter das Wort. Derſelbe ſprach ſich zuerſt 
über die von ihm im Unterrichtsweſen beabſichtigten Reformen aus 
und ſchloß mit einer Tirade über die Größe Frankreichs und ſeines Sou⸗ 
veräns. (K. Z.) i a f 

— Wie die „Gazette de France“ vernimmt, wird Prinz Napo⸗ 
leon auf ſeinem Ausflug zur See dem ſchwediſchen Hofe einen Beſuch 


abſtatten. 
Italien. 

Turin, 6. Auguſt. Die Frage wegen der Auflöſung der 
Kammer iſt endlich im letzten Miniſterrathe endgültig dahin entſchieden 
worden, daß vor der Hand bis zum Herbſte von dieſer Maßregel Abſtand 
genommen werden ſoll. Das amtliche Blatt hat daher gleich darauf das 
königliche Edikt gebracht, welches diejenigen Wahlgemeinden, deren Ver⸗ 
treter ihr Mandat niedergelegt und aus den Kammern ausgetreten, in 
die Komitien beruft. Die in der Südbahnangelegenheit betheiligt gewe⸗ 
ſenen ehemaligen Abgeordneten werden ſich daher jetzt nochmals dem Rich⸗ 
terſpruch ihrer Wähler ſtellen, um möglicher Weiſe von denſelben ein 
weniger ſtrenges Verdikt zu erhalten, als von der Kammer, deren Be⸗ 
ſchluß und Debatte ſie moraliſch zur Niederlegung ihres Mandats zwang. 
Sie werden hierzu um ſo mehr aufgefordert, als allem Anſcheine nach die 
jetzge Kammer im Monat September zu einer faſt außerordentlich zu 
nennenden Seſſion nochmals einberufen werden ſoll, deren Dauer auf 3 
Wochen feſtgeſetzt ſein dürfte. In derſelben ſollen die nöthigſten Vorla⸗ 
gen und Budgets noch durchberathen und votirt werden, namentlich aber 
über die Ceſſion der lombardiſchen Staatseiſenbahn an das Haus Roth⸗ 
ſchild ein definitiver Beſchluß gefaßt werden, da dieſes Bankhaus, dem 
feine Kontrakte eine ſofortige Diskuſſion Seitens des Abgeordnetenhauſes 
in Ausſicht ſtellten, ſehr darauf drängt. (K. 3.) 


dn i e n. 

Madrid, 9. Auguſt. [Telegr.] „Noticias“ erklärt, daß die 
Regierung wegen der in Madrid vorgekommenen Unruhen Maaßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ordnung ergreifen wird. — Der Herzog von 
Parma iſt in Granja angekommen. 

Rußland und Polen. 

— Aus Weſtpolen wird der „N. P. Z.“ geſchrieben: An 
mehreren Stellen hat man beim Abmähen des Roggens Leichen und auch 
verjchiedene Waffen gefunden; auf dem Dominialfelde von Komrowo 
fand man im Roggen drei Eimer Branntwein und etliche zwanzig Brote, 
die erſt 5—6 Tage alt fein mochten. Der Platz, auf dem dies gefunden 
wurde, ſcheint einige Zeit einer kleinen Bande als Lagerplatz gedient zu 
haben; denn der ſehr hohe Roggen war auf einer Ausdehnnng von 1 
Morgen ganz zertreten und vernichtet, und eine Menge von Knochen 
und andere Reſte von Lebensmitteln lagen zerſtreut umher. Da von 
einer Feuerſtelle, wo dieſe Speiſen hätten gekocht werden können, nichts 
zu ſpüren war, aber ein Gang zu dem Lagerplatze von einem Kartoffel- 
felde aus führte, ſo iſt anzunehmen, daß man die fertigen Lebensmittel 
aus benachbarten Orten dorthin gefördert hat Nach dem zerdrückten 
Roggen und anderen Anzeichen zu urtheilen, können 30 40 Mann 
mehrere Tage dort kampirt haben. — Mit den Gutsläufen will es im⸗ 
mer noch nicht recht gehen; das Vertrauen zu den Zuſtänden fehlt noch. 


Griechenland. 

— In Athen iſt wiederum ein neues Miniſterium gebildet 
worden. Daſſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Miniſterpräſi⸗ 
dent und Marineminiſter Kanaris; Inneres Koumoundouros; Finan⸗ 
zen Sotioropoulos; Krieg Karnalis; Juſtiz und (interimiſtiſch) Kultus 
A. Landos; Auswärtiges Delyanni. 

Türkei. 

— Wie der „Gen.⸗Korr.“ mitgetheilt wird, ſind die zwiſchen der 
Türkei und Montenegro ſo lange dauernden Streitigkeiten endlich 
von der zur Feſtſtellung der montenegriniſchen Grenze beſtellten gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion zur Zufriedenheit beider Theile ausgeglichen worden. 
Montenegro ſoll das ihm von den Großmächten zugeſprochene Gebiet 
beibehalten; für jene Landesſtrecken aber, die es im Jahre 18581859 
inne hatte, von der Pforte mit Geld entſchädigt werden. Der türkische 
Bevollmächtigte hatte ſich ſogar nach Cettinje begeben, und dort durch 
fünf Tage ausgehalten. Von da begab er ſich auf die Anhöhe von Pren⸗ 
tina und ließ das dortige türtiſche Blockhaus niederreißen. Die Block⸗ 


dieſem Staatsſtreich gegenüber thun id Sie mußte gegen denſelben pro- 
teſtiren, L. die Entlaſſung geben und ihn mit allen ſeinen Helfershelfern 
für infam und vogelfrei erklären. Statt deſſen nimmt fie die Diktatur 
an und proklamirt ſie, als mit ihrem Willen übereinſtimmend. 

Der Sieg der Weißen war vollſtändig. Das letzte Mitglied des 
Centralkomités, das den Anforderungen des Aufſtandes gewachſen war, 
wird in einem durch Intriguen und falſche Dokumente hervorgerufenen 
Duell getödtet (Stephan Bobrowski). : 

Die Diktatur war die Vollendung der Kontrerevolution. Sie hebt 
ſämmiliche noch übrig gebliebenen Reſte der National⸗Organiſation auf, 
aus der der Aufſtand hervorgegangen war, und die allein aufrichtig mit 
demſelben ging. Die ganze Leitung der Sache geht in die Hände der 
Weißen über. Die Beſtürzung der Patrioten iſt ungeheuer, die Verwir⸗ 
rung allgemein. Letztere wird noch vergrößert durch den Proteſt Mie⸗ 
roslawski 's. 5 

Was die Weißen mit der Diktatur eigentlich bezweckten, beweiſt die 
Thatſache, daß nach dem Fall des Langiewicz einer der galiziſchen Grafen 
dem General Wyſocki das Anerbieten machte, daß die Ariſtokratie ſich 
ihm unterwerfen würde, wenn er ſich bereit erklärte, nach Uebernahme der 
Diktatur mit der Tradition des Centralkomités gänzlich zu brechen. W. 
lehnte dies Anerbieten natürlich ab. 8 

Die nun folgende Herrſchaft der Weißen iſt durch Unfähigkeit und 
Schwäche charakteriſirt. Die galiziſche Organiſation verlangte ihre frü⸗ 
heren Rechte, namentlich die vollſtändige Ermächtigung, im Namen der 
Regierung zu handeln, zurück. Es wird ihr abgeſchlagen. Die Decen⸗ 
traliſation greift immer mehr um ſich. Neue Ausſchüſſe, neue Kommiſ⸗ 
ſarien treten auf. Die Regierung iſt zu ſchwach, ſie in die Schranken 
des Gehorſams zurückzuweiſen. Der Aufſtand iſt dem Zufall überlaſſen, 
das Land weder politiſch noch adminiſtrativ organifirt. Hier und da 


3 


häuſer auf den Anhöhen Vivocina und Nafalina bleiben dagegen under 


rührt und find auch mit türkischer Wachmannſchaft beſetzt. 


Amerika. 

— Zur Ergänzung der neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus 
New⸗Nork vom 27. ult. pr. „Auſtralaſien“ wird noch Folgendes 
mitgetheilt: 

Die Berichte aus dem Shenandoah⸗Thale, welche einen neuen, 
und zwar in größerem Maßſtabe angelegten Einbruch der Conföderirten 
in Maryland in Ausſicht ſtellen, haben große Aufregung erzeugt. Vor⸗ 
erſt ſcheinen dieſe Berichte lediglich auf die Thatſache zu fußen, daß der 
Unions⸗General Hunter, welcher dem mit reicher Beute beladenen ab⸗ 
ziehenden Feinde zu hitzig gefolgt zu fein ſcheint, von dieſem eine empfind⸗ 
liche Niederlage erlitten hat. Early machte nämlich am 23. bei Win⸗ 
cheſter gegen die ihn Verfolgenden plötzlich Rechtsum, griff den unter 
dem Oberbefehl von General Averill ſtehenden Vortrab an, und zwang 
ihn, ſich mit bedeutendem Verluſt gen Harpers Ferry zurückzuziehen. 
Zwei Brigaden der Unions⸗Armee ſollen bei dieſer Gelegenheit in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, drei ihrer Generale gefallen ſein, und den letzten 
Berichten, oder Gerüchten, zufolge, war auch Hunter, der ſich bei Har⸗ 
pers Ferry zur Wehre ſetzte, aufs Haupt geſchlagen worden. Verläßliche 
Angaben über dieſe letzte Schlacht fehlen, aber fo viel ſteht feſt, daß im 
Weſten von Harpers Ferry die Baltimore-Ohio⸗Eiſenbahn abermals 
unfahrbar gemacht worden iſt, daß Martinsburg am 25. vom Feinde 
beſetzt wurde, und daß in der ganzen Gegend großer Schrecken herrſcht. 
Vorſichtshalber wurden ſämmtliche Militärvorräthe von Frederick in 
Sicherheit gebracht; es hieß nämlich, Early ſei, durch Hill's Korps ver⸗ 
ſtärkt, wieder im Begriff, nach Norden vorzudringen. Wenn dies ſich 
beſtätigt, dann muß Hunter ſich noch weiter zurückziehen, um mit 
Wrights Korps die Hauptſtadt zu decken, welcher letztere eine zu dieſem 
Zwecke hinreichende Truppenmacht beiſammen haben ſoll. Ob Sheri⸗ 
daus Kavallerie im Rücken von Early operirt, iſt vorerſt ebenfalls als 
bloßes Gerücht zu betrachten, denn bisher hieß es, er ſei nach Petersburg 
abmarſchirt, um Grants Operationen gegen Richmond zu unterſtützen. 

Ueber Sherman fehlen ebenfalls amtliche Berichte, was um ſo auf⸗ 
fallender erſcheinen muß, als man weiß, daß die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung zwiſchen ſeinem Hauptquartier und Waſhington ungeſtört iſt. Fol⸗ 
gendes ſcheint jedoch ziemlich verläßlich zu ſein. Am 20. Nachmittags, 
als er eben vom Peachtree⸗Creet aufbrach, wurde er pon den Konföde⸗ 
rirten unter General Hood mit ſtarker Macht angegriffen. Hood iſt bei 
der ganzen Armee des Südens als einer ihrer keckſten Haudegen bekannt, 


hat auch bereits auf einem Schlachtfelde einen Arm und auf einem an⸗ 


deren ein Bein zurückgelaſſen. Der Angriff geſchah mit großem Unge⸗ 
ſtüm und Sherman befand ſich einige Zeit in einer recht gefährlichen Lage, 
aber der heldenmüthige Widerſtand der Nelſonſchen und Hookerſchen Korps 
entſchied die Schlacht zu ſeinen Gunſten. Die Konföderirten mußten 
ſich vor Einbruch der Nacht mit namhaften Verluſten (6000 7000 
Mann) auf ihre früheren Poſitionen zurückziehen. Der Verluſt der 
Unionsarmee mag 1800 - 2000 Mann betragen haben. Das Schla⸗ 
gen wurde am 21. und 22. erneuert. Details fehlen noch, aber der 
Vortheil ſcheint an beiden Tagen auf Seiten des Nordens geweſen zu ſein. 
Die Gegner wurden aus einem Theil des Befeſtigungskreiſes von Atlanta 
verdrängt, Sherman konnte ſeine ſchweren Geſchütze auf die Stadt ſpie⸗ 
len laſſen und hat die beſte Ausſicht, ihrer binnen wenigen Tagen Herr 
zu werden, leider fiel am 22. einer feiner tapferſten Generale, M'Pher⸗ 
ſon, Kommandant des linken Flügels, der während der Schlacht dann 
von General Logan kommandirt wurde. Das Gerücht, es ſei Hood am 
23. durch 20,000 Mann Lee'ſcher Truppen verſtärkt worden, bedarf der 
Beſtätigung. Daſſelbe gilt von den anderen, ziemlich verworrenen Be⸗ 
richten aus Memphis, Arcanſas u. ſ. w. g 

— Aus Newyork vom 30. Juli Abends wird gemeldet, daß Ge⸗ 
neral Shermann ſeine Linien um Atlanta zuſammenzieht. Die Kon⸗ 
jöderirten unter Lee hatten Butler bei Bermuda hundred angegriffen, 
waren aber zurückgeſchlagen worden. Grant iſt mit zwei Armee⸗Corps 
auf der Nordſeite des Jamesfluſſes vorgerückt und hat ſich mit denſelben 
in einer Entfernung von 10 Meilen von Richmond verſchanzt. Es geht 
das Gerücht, daß er die Belagerung von Petersburg aufgegeben habe. 
Das nördliche Streifkorps der Konföderirten iſt in Chambersburg in 
Pennſylvanien eingerückt. 


Ih E B 5 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Auguſt. Nach dem ruſſiſchen „Invaliden“ hat der 
Kaiſer von Rußland als Zeichen ſeiner beſonderen Zufriedenheit am 
13. Juli dieſ. Jahres nachſtehende (größtentheils von uns bereits in 
Nr. 184 mitgetheilte) Orden verliehen: Den St. Annen Orden 
I. Klaſſe: dem Oberpräſidenten der Provinz Poſen, Horn; den St. 
Stanislausorden I. Klaſſe: dem Regierungspräſidenten, Kammerherrn 
Grafen Eulenburg in Marienwerder; den St. Annenorden II. Klaſſe: 
dem Polizeipräſidenten v. Bärenſprung in Poſen; den St. Stanis⸗ 


vegetiren Lieferungs-Bureaus. Es entſteht eine Maſſe officieller und 
halbofficieller geheimer Zeitſchriften. Alle ſingen im Chor mit den 
öffentlichen wie nach einer Note das Lob der Regierung. Alle rühmen 
die patriotiſche Einigkeit, obwohl ſie die beklagenswerthe Lage der Dinge 
genau kennen; fie fürchten aber, Napoleon möchte, wenn er den „Czas“ 
oder die „Gazeta narodowa“ lieſt, an der wahren Lage der polniſchen 
Verhältniſſe, wenn ſie ihm aufgedeckt wird, gewaltigen Anſtoß nehmen. 
Was iſt die Folge von dieſem abſichtlichen Täuſchungsſyſtem? Der 
Aufſtand macht täglich größere Rückſchritte, die Jugend wird demorali⸗ 
ſirt, das Vertrauen der Nation geſchwächt. Es iſt doch ſo weit gekom⸗ 
men, daß aus Lemberg bei der Regierung angefragt wurde, ob es nicht 
beſſer ſei, ſtatt 500 Mann auf einmal, die ſofort von den Ruſſen ver- 
nichtet werden würden, 5 Wochen nach einander jedesmal 100 Mann 
auszuſenden!! Doch die Krone ſetzte die neue Regierung ihren aufſtän⸗ 
diſchen Operationen dadurch auf, daß fie den Fürſten Wl. Czartoryski 
zu ihrem auswärtigen diplomatiſchen Agenten ernannte, ohne darauf zu 
achten, daß dieſe Familie ſtets nur ſelbſtiſche Intereſſen verfolgt. 

Doch eine ſolche Regierung mußte zuletzt abtreten. Ein neuer Um⸗ 
ſchwung der Dinge ſoll ſich auch bereits in Warſchau vollzogen haben. 
Ob die neue Regierung ihrer Aufgabe gewachſen ſein wird, läßt ſich jetzt 
noch nicht erkennen. Sie hat ſich mit Geld aus der ruſſiſchen Bank ver⸗ 
ſehen. Das iſt wichtig, weil es ihr größere Unabhängigkeit von der kon⸗ 
trerevolutionären Partei ſichern kann. Auch ſoll ſie Czartoryski entlaſſen 
haben; ihre weiteren Pläne und Befehle ſind uns nicht bekannt. In den 
Verhältniſſen des Landes iſt bis jetzt noch keine Aenderung ſichtbar.“ 

Verfaſſer ertheilt der neuen Regierung folgende Ralhſchläge, die er 
als die wichtigsten grundſätzlichen Bedürfniſſe bezeichnet: > 

1) auf die National-Organijation zurück zugehen und auf ſie den 
Aufſtand wieder zu gründen; 


laus⸗Orden II. Klaſſe mit der kaiſerlichen Krone: dem Polizeipräſidenten 
v. Ende in Breslau; den St. Stanislausorden II. ee die 
kaiſerliche Krone: dem Regierungs- und Oberpräſidialrath v. Lebbin 
in Poſen, den Regierungs⸗Grenzkommiſſarien: Regierungsrath Raffel 
in Poſen, Regierungsrath Braun in Marienwerder, Landrath von 
Madai und Regierungsrath Rudolofoni in Oppeln. Außer den 
vorſtehenden ſind noch einigen Kreislandräthen und anderen preußiſchen 
Beamten Orden verliehen worden. a 


Betſche, 9. Auguſt. Bürgermeiſterwahl.] An Ste 8 ver⸗ 
eg ehe lee ber u nn a nen 
rius v. Arnim einſtimmig von gen Stadtverordn 8 
meiſter gewählt worden. (Patr. Ztg.) 5 „ 
2 Dolzig, 10. Auguft. [Feuersbrunſt.] Eine ſchreckli > 
brunſt bat geſtern Abend unſere Stadt heimgeſucht. 8 kan 2255 
geoen 40 Nebengebäude find in kurzer Zeit ein Raub der Flamme geworden. 
uchloſe Hand ſoll dieſe Frevelthat ausgeübt haben, und zwar foll dies die 
Rache einer Frauensperſon ſein, deren Haus vor Kurzem ſubbafta verkauft 
wurde. Dieſelbe ſoll auch bereits verhaftet in die Hände der Polizei uberlie⸗ 
fest worden ſein. Ein Gefreiter des bier ſtationirten Militärs hat mit Ge⸗ 
ährdung ſeines eigenen Lebens zwei Kinder vom Tode durch Verbrennen ge⸗ 
rettet, jo daß glücklicherweiſe der Verluſt von Menſchenleben nicht zu bekla⸗ 


gen iſt. 5 
X Obrzycko, 9. Auguſt. Die Chauſſeebau-Angelegenbeit 
bat unſern Ort derartig in Bewegung geſegt, daß fie nicht nur das Tages⸗ 
geſpräch bildet, ſondern ſogar thatjächliche Schritte bereits veranlaßt hat, um 
wenigſtens die nöthigen Präliminarien anzubahnen. Wir konnten es uns 
allerdings vor 10 Jahren nicht vorſtellen, daß uns nach dieſer Zeit nur eben 
noch eine ſchwache Hoffnung bleiben würde, da durch Kreistagsbeſchluß und 
Befürwortung der k. Regierung die Strecke Samter⸗Obrzycko⸗Czarnikau ge⸗ 
ſichert ſchien. Wir entnehmen bierüber dem Protokolle der Vorberathungs⸗ 
Kommiſſion für Chauſſeebauten Samterſchen Kreiſes vom 12. Dezember 
1853 folgenden Paſſus: „ad 8, Die zweite Stelle in der Priorität wurde mit 
Einſtimmigkeit der Linie von Samter über Obrzycko nach der Czarnikauer 
Kreisgrenze, die dritte der Strecke „von Wronke nach der Czarnikauer Kreis⸗ 
5 eingeräumt.“ In der darauf folgenden Begutachtung der königlichen 
Regierung vom 3. Februar 1854 heißt es wörtlich: ad 7 be.: Die einzelnen 
Projekte anlangend, finden wir gegen die Linie Samter⸗Sbrzyeko bis zur 
Kreisgrenze Czarnikau und die Zweigchauſſee von da nach Wronke 
nichts zu erinnern. In ähnlicher Weiſe verſprach auch das Staats⸗ 
Miniſterium unter dem 3. Januar 1855, dieſe Linien zu befürworten“ Nach 
dieſen Beſtimmungen würde alſo die Linie Samter⸗Obrzycko⸗Czarnikau in 
erſter Linie auszuführen geweſen ſein, nicht aber Wronke⸗Klempitz, wie dies 
Ihr Korreſpondent aus Wronke in ſeiner jüngſten Erwiderung in Nr. 182 
darſtellen wollte, und wäre der damalige Beſchluß in Ausführung gebracht, 
und nicht durch widerwärtige Verhältniſſe annullirt worden, wir würden uns 
ſelbſt bei dieſer einen Straße nicht dieſes testimonium paupertatis ausge⸗ 
ſtellt baben, wie es das arme Wronke gethan, dem ja jo viele Hilfsquellen zu 
Gebote ſtehen, als Bahn, Flußſtraße, Chaufiee, 
Wenn Ihr Korreſpondent ferner von der Anſicht ausgeht, der Kreis fei 
eigentlich zu dem Bau einer Brücke bei W. verpflichtet, weil ein bedeutender 
Theil des Kreiſes ſich noch am rechten Wartheufer befinde, und über Wronfe 
paſſiren müſſe, jo beruht auch dieſe Behauptung auf Unrichtigkeiten. W. 
liegt eben jo nahe der Czarnikauer Kreisgrenze als Obrzyeko, und die Bevölke⸗ 
rung daſelbſt jenſeits der Warthe iſt eben keine größere als bei uns, da auch den 
in unſerer Nähe befindlichen bedeutenden Dörfern Grünberg und Pietrowo 
der Verkehr nach hier erſchwert iſt. Und glaubt denn Ihr Referent, daß die 
jenfeitigen, Kreiseinſaſſen 3—4 Meilen weit gehen werden, um gerade in 
Wronke die Brücke zu paſſiren? W. will aber neben der Eiſenbahnbrücke, 
die doch immer für Fußgänger zu paſſiren und zuweilen auch für Wagen es 
ist, hauptſächlich zur Bequemlichkeit noch eine Brücke, während wir nur eine 
Verkehrsſtraße haben wollen, und dieſe iſt von Czarnikau aus zur Kreisſtadt 
über hier die kürzeſte, und würde durch unmittelbaren Anſchluß an die 
Chauſſee Samter Pinne⸗Tirſchtiegel⸗Schwiebus⸗Frankfurt die Rentabilität 
dieſer Strecke eine geſicherte fein, da dies alsdann für die Provinz eine 
{ auptftzaße würde, während Wronfe-Chorzyn doch immer nur Lokalſtrecke 
iſt. Ebenſo — iſt es von Ihrem Referenten, die Koſtenrechnungen 
W. überall der Decharge zu unterbreiten. Für ſeine 2000 Thlr. bat es doch 
jedenfalls eine Chauſſee erhalten; wir aber, die wir doch an den 8000 Tolrn. 
des Kreiſes einen reſpektablen Bruchtbeil repräfentiren und ſeit 20 Jahren 
fortwährend Kreisbeiträge zahlen, was haben wir davon? Wir haben böch⸗ 
ſtens die Genugthuung, für andere Städte Steuern gezahlt zu haben, ohne 
an den Verkehrsſtraßen irgendwie zu particpiren Keine Stadt des streie 
wie die unſere, weil aber auch keine ſo wenig berückſich⸗ 


ſes iſt ſo geſunken, ) 
tigt worden iſt. Ob wir jetzt unſer Ziel erreichen werden, bleibt dahingeſtellt, 
Geſtern wurde in Gute⸗ 


doch werden wir das Unſere thun. 
„ Pleſchen, 10. Auguſt. Unglücksfall. 
boffnung ein junger, hoffnungsvoller Mann aus Yudwina zu Grabe getra- 
gen, der vorgeſtern das Unglück hatte, beim Baden in einem nahen Teiche 
ſeinen Tod zu finden. Als guter Schwimmer wollte er er einigen Bekann⸗ 
ten, die mit ihm badeten, Proben von ſeiner Geſchicklichkeit im Untertauchen 
eben. Nachdem er ſchon einige Mal untergetaucht war, blieb er in der 
iefe und kam nicht mehr an die Oberfläche des Waſſers. Erſt ſpäter ge⸗ 
lang es, ſeinen Leichnam aufzufinden. 


Rawicz, 10. Auguſt. Am vergangenen Sonntage fand im Schützen ⸗ 
hauſe die von etwa 50 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung en or⸗ 
j chußvereins ſtatt. In dem Berichte, welchen der Vorſitzende gab, ent⸗ 
warf er ein Bild von dem Geſchaftsgange und dem erfreulichen Wachstbum 
des Vereins, ermahnte aber dringend, daß Jeder ſein Guthaben, ſo viel in 
feinen Kräften ſtehe, erhöhen möge; nur dann ruhe, wie das merkliche Zu⸗ 
rückweichen der Kapitalſen vom Geldmarkte und der erhöhte Diskont der 
Banken beweiſen, der Verein auf ſichern Grundlagen, wenn ſein eigenes 
Vermögen im richtigen Verhältniß zu dem Geldumſatze ſtehe. Alle Anträge, 
welche auf der Tagesordnung ſtanden, wurden genehmigt, außer dem a 2 
trage, daß ſich der Verein bei der Genoſſenſchaftsbank in Berlin mit einer 
Aktie betheiligen möge. Nach anderthalbſtündiger Berathung wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. (R. K. Krbl.) 


2) die National⸗Organiſationen in den deutſchen Antheilen mit den 
kämpfenden Polen nicht durch eine loſe Solidarität, ſondern durch eine 
feſte einheitliche Organiſation zu verbinden 

3) ein Manifeſt an die europaiſchen Regierungen und Völker zu 
erlaſſen, worin ausdrücklich geſagt iſt, daß wir nicht um Kon⸗ 
ceſſionen und Reformen, ſondern um das ganze, freie 
und unabhängige Polen kämpfen und daß wir vor Er⸗ 
reichung dieſes Zieles die Niederlegung der Waffen 
oder einen Waffenſtillſtand als Verrath und Selbſt⸗ 
2 1 (ein ſolches Manifeſt wurde am 31. Juli v. J. 
erlaſſen) . g 

4) die Errichtung eines oberſten Revolutionstribunals, das über 
der Regierung ſelbſt ſteht und die exekutive Gewalt mit Hülfe einer gut 
organiſirten Kompagnie Dolchmänner ausübt. Dies Revolutionstribu⸗ 
nal ſoll ſeinen Terrorismus auch auf die benachbarten Staaten ausdehnen, 
wenn dieſe etwa Mine machen ſollten, zu Gunſten Run lands gegen den 
Aufſtand bewaffnet einzuſchreiten, wie Preußen die Neutralität verletzt 
habe. „Solche Gelüſte kann nur das Revolutionstribunal im Zaume 
halten, das fortwährend das Meſſer an der Kehle hält, ſei es dem König 
von . ... oder einem andern Despoten oder Miniſter;“ 

5) jede Verbindung Polens mit Rußland ſofort und auf immer 
fattiſch zu loſen. „Dazu iſt es möthig, den Cgaaren, den Großfürſten 
Conſtantin, Wielopolski, Murawieff, Annen koff, Nazimoff, Szanoweloj, 
Czengier, Dlotowski, Druckt, Gawryloff u. ſ. w. aus dem Wege zu räu⸗ 
men, und ſollten zu dieſem Zwecke auch 1000 Menſchen und 100,000 
Rubel geopfert werden müſſen;“ 

6 die Ernennung von Vertretern aller polniſchen Landestheile 
63. 


bei der Regierung. Den 18. Juni 18 a ER 
Ein Mitglied der früheren galiziſchen Organifation. 
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obbwobl die Vertbeidigung und 


B Schrimm, 10. Aru [Feuer: Scharlachfieber.] Unſer 
Nachbarſtädichen Dolzig ist geſtern Abend gegen 10 Uhr auf eine ſchreck⸗ 
liche Art beimgeſucht worden. Es brach in einer Hintergaſſe Feuer aus, 
das in kurzer Zeit jo um ſich griff, daß bei heiterem Himmel und gänz⸗ 
licher Windſtille bald 25 Häuſer ein Raub der Flammen wurden. Nur 
wenige der Abgebrannten batten ihre Mobilien geringe verſichert und 
Noth und Elend baben ſich in dem kleinen, ohnehin nicht wohlhabenden 
Städtchen gemebrt. Waren auch von nah und fern Spritzen gekommen und 
arbeitete Jeder gern und unverdroſſen bei dem Feuer, wobei ſich beſon⸗ 
ders das Militär auszeichnete, ſo war doch alle Menſchenkraft nicht hinrei⸗ 
chend, dem Feuer Einhalt zu thun. — Seit einigen Wochen graflirt hier und 
auch in der Umgegend das Scharlachfieber, namentlich unter den Kindern, 
von denen ſchon mehrere dieſer Krankheit erlegen find. Als Schutzmittel, 
wie man annimmt, läßt man die Kinder (namentlich kleine Mädchen) wol⸗ 
lene, ſchmgle ſcharlachrothe Bänder um Hals und Arme tragen. Ob dies 


wirklich ein Präſervativ gegen das Scharlachfieber iſt, laſſen wir dahinge⸗ 


ſtellt fein. 


Bromberg, 10, Auguſt. [Diebſtabl; Schützenfeſt; Mel⸗ 


dung und Geſuch.] Ueber unſeren Handwerkern, die für des Leibes Noto⸗ 
durft und Nahrung Sorge tragen, ſcheint ein Unftern zu walten. Etwa vor 
10 Tagen wurden 12 Fleiſchergeſellen in Folge einer Schlägerei, die einem 
0 Leben koſtete, in das Gefängniß geſetzt, heute hatten 9 Bäcker 
und zwar 

nämliche Schickſal. Die Gebrüder Kanemann aus Poſen batten hier, wie 
ſeiner Zeit gemeldet, zu Anfang des Frühjahrs c. eine Brotfabrik in großar⸗ 
tigem Style angelegt. Obwohl das Geſchaft ſehr gut rentirte, fo gaben fie 
es doch ſchon nach Verlauf von 6 Wochen auf und gingen mit Hinterlaſſung 
einer nicht unerheblichen Schuldenlaſt heimlich davon. Das geſchah in der 
Pfingſtwoche d. J. Die rath⸗ und thatlos zurückgebliebenen Geſellen mach- 
ten ſich nun über die im Speicher noch befindlichen Mehlvorräthe (Roggen⸗ 
und Weizenmehl) her und verjuchten, dieſelben an den Mann zu bringen. 
Das Mehl, ca. 16 Ctr., wurde aus einem Fenſter des Speichers in 8 Säcken 


fortgeichafft und zum größten Theil zu dem biefigen Bäckermeiſter Julius 


lander gefahren, der es kaufte. Ein kleinerer Theil wurde in einen Holz⸗ 
ſtall an der Brahe geſtellt, hat dort eine Zeit lang den Ratten zur Nahrung 
tu ift nach und nach ſpurlos perſchwunden. In der heutigen Sitzung 
er Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts waren die meiſten der des 
Diebſtabls reſp der Hehlerei Angeklagten geſtändig, bebaupteten aber, zur 
Verübung dieſer That ein Recht gehabt zu haben, da ihnen die Gebrüder 
Kanemann den legten Wochenlohn nicht ausgezahlt hätten. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft war indeſſen anderer Anſicht, da erſtens die Behauptung der Ge 
ellen nicht erwieſen war, zweitens aber auch der Wochenlohn für 7 Geſellen 
einer arbeitete bei Kolander) nicht die Höhe der Summe für 16 Ctr. Mebl 
erreichen konnte. Sie hielt die Anklage in allen Punkten aufrecht, ſtellte aber 
dem Gerichtsho e die Annahme mildernder Umſtände anheim, Der Gerichts- 
bof erkannte gegen den Bädermeiter Kolander wegen Hehlerei auf 4 Mor 
nate Gefänguiß und einjährigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen 
die übrigen Angeklagten wegen ſchweren reſp. einfachen Diebſtahls oder Heh⸗ 
lerei zu 9, 8, 6, 2 und 1 Monat Gefängniß. Der bei Kolander in Arbeit ſte⸗ 
ende Geſelle, welcher die Sache zur Anzeige brachte, wurde zu 8 Tagen Ge⸗ 
ängniß vorurtheilt. — Wahrend der drei eriten Tage der nächſten Woche feiert 
ie Schützengilde zu Marienwerder ihr Provinzial⸗Schützenfeſt, zu dem auch 
die hieſige Gilde eingeladen iſt. Es haben ſich von hier 12 Mann zur Reiſe 
dorthin entſchloſſen und nehmen gleichzeitig auch die hieſige Regimentsmuſik 
vom 21. Jnf.⸗Regiment mit, welcher für ihre Leiſtungen bei dem Feſte Sei⸗ 
tens der Marienwerder Schützengilde, wie ich höre, 235 Thlr. Honorar ge⸗ 
zablt wird. Demnächſt wird uns die Regimentsmmſik aber auch auf einige 
Zeit ganz verlaſſen, da fie nach Inowraclaw kommandirt iſt, woſelbſt ſich das 
2. Bataillon des 21. Inf.⸗Regiments nebſt dem Stabe befindet. — Nach 
einer Kabinetsordre Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm II. vom 
Jahre 1789 iſt der hieſigen Schützengilde das Privilegium zu Theil gewor⸗ 
den, bei den jährlichen Schützenfeſten für Se. Majeſtät den Be wie De 
ſen wir 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
19. Sitzung des * gi Berlin vom 9. Auguſt 1864. 
Schluß. 


Nachdem, wie bereits mitgetheilt worden, die Verleſung derjenigen 
rechtskräftigen Erkenntniſſe begonnen hatte, welche in Betreff der bekannten 
Gymnaſiaſtenverbindung ergangen find, erklärt Rechtsanwalt v. Janecki: 
Die Vertheidigung babe gegen dieſe Verleſung zwar fortwährend proteſtirt, 
er freue lich jedoch, daß der Gerichtshof die Verleſung dennoch beſchloſſen 

abe. Die Anklage lege im allgemeinen Theil einen großen Werth auf die 
Gefährlichteit dieſer Verbindung und dies ſei nachtheilig, wenn man die Ur⸗ 
theile nicht kenne. Gegenwärtig überzeuge man ſich aber, daß die Gerichte 
die Gefährlichkeit dieſer Verbindung nicht anerkannt hätten, da die erkannten 
Strafen zu gering ſeien. Die Beamten der Verbindung ſeien verurtheilt zu 
4 Wochen, die übrigen Theilnehmer zu 1—3 Tagen Gefangniß. Die An⸗ 


2 klage enthalte auch eine Unrichtigkeit, denn ſie ſage, die Mitglieder jener Ver⸗ 


bindung befanden ſich im Alter von 18 —24 Jahren. Es ergebe ſich aus dem 


Erkennkniſſe, daß ein Mitglied, wegen Mangels an Unterſcheidungsvermö⸗ 
gen freigeſprochen fei, da es das 16. Lebensjahr noch nicht erreicht hatte. 


Staatsanwalt Mittelſtädt: Was man in dieſer Verbindung zu fin⸗ 
den babe, das zu erörtern, ſei jetzt nicht an der Zeit. Es ſcheine aber immer⸗ 
hin bemerkenswerth, daß nach der Feſtſtellung des Richters, die Verbindung 
ein politiſcher Verein war, der den Zweck hatte, das alte Polenxeich vor 1772 
wieder berzuſtellen. Er gebe es als möglich zu, daß ein Mitglied noch nicht 


10 Jahre alt geweſen, doch halte er das Monitum als unerheblich für die 


ache. z \ 5 . 
Rechtsanwalt Janecki: In einer Provinz, wo man aus ſolchen Exeig⸗ 
niſſen nicht politisches Kapital mache, würde die Angeklagten nur eine Dis⸗ 
den a getroffen haben. Er bitte die Richtigkeit, feiner Angabe aus 
en Akten zu konſtatiren, da es ihm darauf ankomme, die Unrichtigkeiten der 
Anklage wenigſtens der Zahl nach feſtzuſtellen. R 
Der Präſident laßt den betreffenden Paſſus verlefen, der die Angabe 
des Vextheidigers beſtätigt. — Der Angeklagte v. Sczaniecki erklärt: 
Was die letzte Verleſung anbetreffe, ſo wiſſe er nicht, was die Anklage mit 
dem Beweiſe wolle, daß Verbindungen unter der polniſchen Jugend dagewe⸗ 
fen ſeien, welche zum Zweck hatten, in der polniſchen Sprache und in der 
Geſchichte ſich fortzubuden. Er wolle nicht behaupten, daß dieſe Verbin⸗ 
dungen dem Geſetze entſprochen, da fie geheim gehalten ſeien, aber er wolle 
das Faktum mittheilen, daß, als er auf dem Matthias⸗Gymnaſium zu Bres⸗ 
lau war, um ſich nicht in der Kneipe herunzutreihen und Bier zu trinken, ſondern 
um ſich beſſere Wiſſenſchaft in der polniſchen Geſchichte und Sprache zu ver⸗ 
ſchaffen, mit Genebmigung des Direktors ein ſolcher Verein gebildet wurde, 
zu welchem auch die beiden Herren v. Wielopolski gebört hätten. ; 
Präſident. Der Unterſchied fei nur der geweſen, daß diefer Verein 
ein erlaubter, Jene Verbindung eine geheime war. — Die Verleſung der Er: 
kenntniſſe wird fortgeſetz. Bm 
Rechtsanwalt DeyLs: Die Verleſung ſei vom Gerichtsbofe beſchloſſen, 
nous Aamentlich er ſelbß eniſchieden dagegen pro⸗ 
teſtirt babe. Er ſebe ſich deshalb genöthigt, den Antrag zu ſtellen, daß die 
Staatsamwaltſchaft veranlaßt werde, 85 ermitteln, wie viele Unter uchungen 
wegen Vergehens gegen die öfrentliche; kdnung, Widerſtand gegen die Obrig 
leit und Preßvergehens wahrend des Beitraunis von 1861-63 bier in Ber⸗ 
lin verhandelt worden ſeien. Das Großgerzogtzum Poſen habe etwa 2 Mil⸗ 
lionen Einwohner, Berlin dagegen nur 2 Million, und er ſei feſt überzeugt, 
daß in Berlin doppelt ſo viel Verurtbeilungen vorgekommen ſeien, als im 
Großberzogthum Poſen. Stelle ſich dies als richtig heraus und habe die dor⸗ 
tige Bevölkerung ſo wenig Gelegenheit zum Einſchreiten gegeben, ſo ſei die 
oralität und die Zufriedenheit mit den Behörden im Großberzogtbum 
Poſen weit größer als in Berlin. 5 £ 
Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Er könne dies ohne Weiteres zugeben, 
‚obwohl ihm die Zahl der Verurtheilungen in Poſen nicht bekannt ſei. Dar⸗ 
auf komme En 5 gar nicht an; bier handle es ſich darum, die weitver⸗ 
e 


zweigte Agitation zuſtellen, 


Geſellen und ein Meiſter wegen eines Kriminalverbrechens das 


4 


Präſident: Der Gerichtshof habe beſchloſſen, der Staatsanwaltſchaft 
das geforderte Anmuthen nicht zu ſtellen, weil es nicht zur Vertbeidigung ge’ 
höre, noch weniger aber geeignet ſei, die Verleſung zu unterbrechen. — Bei 
einer andern Gelegenbeit weiſt der Rechtsanwalt p. Liſiecki darauf bin, 
daß trotz der verfaſſungsmäßigen Religionsfreibeit kirchliche Proceijionen 
unter das Vereinsgeſetz geſtellt worden ſeien, und daß ein ſolches Verfahren 
nur geeignet ſei, die Bevölkerung aufzuregen. Präſident: Man habe es 
bier mit rechtskräftigen Erkenntniſſen zu thun, di keiner Kritik unterworfen 
werden duͤrſten. Rechtsanwalt v. Piſiecki: Die Erkenntniſſe ſollen die 
Agitationen der Bevölkerung beweiſen; er hoffe, fie würden die Yangmutb 
he 8 Die Verleſung noch weiterer Erkenntniſſe bildete den 
Schluß der Sitzung. 5 J 
20. Sitzung bes Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 10. Auguſt 1864. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann 
wird mit der Verleſung der Erkeuntniſſe fortgefahren. Nach Verleſung des 
Erkenntniſſes gegen den Probſt Hübner (Kreisgericht Schrimm, eine Pro⸗ 
ceſſion betreffend) bemerkt Rechtsanwalt v. Liſiecki, daß die Richter erſter 
und zweiter Inſtanz, welche den Verhältniſſen nahe ſtanden, freigeſprochen 
1 daß die Verurtheilung exit hier in Berlin in dritter Inſtanz er⸗ 
olgt jei. FE g er 
„Rechtsanwalt Lent weiſt bei einer anderen Gelegenheit darauf hin, daß 
die Verleſung der thatſächlichen Feſtſtellung oft die Sache völlig unverſtänd⸗ 
lich laſſe; er wiſſe nicht, zu welchem Zwecke die Verleſung erfolge, da man 
daraus nicht entnehmen könne, um was es ſich eigentlich handle. Der Prä⸗ 
fident erwidert, daß die thatſächliche Feſtſtellung allerdings oft ſehr kurz 
eher ſei, daß aber der Vertheidigung jeder Zeit die Einſicht der Akten frei⸗ 
tehe. 
Die Verleſung der Schriftſtucke währte bis zur Pauſe und wurde noch 
einige Zeit nach Beendigung derſelben fortgeſetzt. Demnächſt erklärte der 
Präſident, daß nunmehr ziemlich ſammtliche Schriftſtücke, welche die An⸗ 
Hage vorgeführt habe, verleſen ſeien, bis auf wenige und daß nun überge⸗ 
gangen werden könne zu der Vernehmung des Syndikus Wegener aus 
Poſen, der früher nicht vernommen werden konnte, weil er verreiſt war. Der 
Zeuge erſcheint und erklärt, daß der unter den Angeklagten befindliche Probſt 
Typrian v. Jarochowski mit ibm verſchwägert ſei. Demnächſt erzählt der 
Zeuge, daß der Angeklagte Guttry eines Tages zu ihm 1 ſei, mit 
der Bitte, er möge ein Packet Schriftſtucke an den Grafen Dzialynski be⸗ 
fördern. Er (Guttry) ſel bereits bei demſelben geweſen, habe ihn aber nicht 
zu Hauſe getroffen. Guttry habe ihn gebeten, den Empfangsſchein des Gra⸗ 
fen Dzialynsti ihm nach Berlin zu ſenden. Er habe den Auftrag ausgeführt 


und den Schein an Guttry überſendet. Präſident: Dzialynski hat dem |. 


Schein in ihrer Gegenwart geſchrieben? Zeuge: Ja. Präſident: Wie 
war das Packet beſchaffen? Zeuge: Der Umſchlag war von grauem Papier 
und mit drei oder fünf Siegel verſchloſſen. Präſident: Wie groß war 
das Packet? Zeuge: Es war in Ouariformat. Präſident: Wie dick? 
Bade Etwa 6 bis 7 Bogen ſtark. Präſident: Was darin war, hat er 
Ihnen nicht geſagt? Zeuge: Nein. — Es folgt demnächſt die Vernehmung 
zweier Sachverſtandigen, Kanzleidirektor Matze und Kreisgerichtsſekretär 
Eckert in Poſen über zwei Schriftſtücke, welche von der Hand des Angeklag⸗ 
ten v. Guttry berrühren ſollen. Der Vergleichung find zwei Schriſtſtücke zu 
Grunde gelegt, welche Hr. v. Guttry an einen Juſtizkommiſſarius und einen 
Landrath gerichtet hat. Rechtsanwalt Holthoff richtet an den Gerichtshof 
die Frage, welche Gewähr dafür vorhanden ſei, daß die beiden letztgenannten 
Schriftſtücke wirklich von Herrn v. Guttry herrühren. Er müſſe dies beſtrei⸗ 
ten. Präſident: Wenn dies beſtritten würde, To müſſe der Beweis der 
Echtheit jener Schriftſtücke von der Staatsanwaltſchaft erwartet werden. 
Die beiden Sachverſtändigen erklären auf die Frage des Rechtsanwalts 
v. Janecki, daß fie der polnischen Sprache nicht mächtig ſeien und geben 
ihr Gutachten dahin ab, daß die Schriftſtücke und die ihnen vorgelegten Ein⸗ 
gaben ganz denſelben allgemeinen Charakter, jo wie dieſelben ſpeciellen Merk⸗ 
male und dieſelbe charakteriſtiſche Unterſchrift trügen, ſo daß mit Sicherheit 
0 jet, es rühren die Schriftſtücke von einer und derſelben 
and her. 
5 eee Bra dr HM gel 1 au.ben Beugen Ma 15 0 bie Fug; 
ob er ſein fr ra ebene riftliche utachten hier nochma urd)* 
2 geidlen ade Be d. Pee ſcheint eine große * 
ſenhaftigkeit des Beugen zu befunden. Rechtsanwalt Brachvogel: Er 
gebe dies zu, aber für die Vertheidigung ſei es von Bedeutung, wie er ſpater 
ausführen werde. ; r * 0 . 
„Rechtsanwalt v. Janeeki beſtreitet, daß die Handschriften gleich find, 
Die Anklage müſſe dieſen Beweis erbringen, habe ihn aber nicht erbracht, 
weil Sachperſtändige vernommen ſeien, welche der polnischen Sprache nicht 
mächtig ſeien. Man könne aber nur ein Gutachten abgeben über eine Schrift, 
wenn man der Sprache, in welcher ſie geſchrieben, mächtig ſei, da jede Nation 
in beſonderer Weiſe zu ſchreiben pflege. Es entſtänden oft Aebnlichkeiten 
unter den Schreibarten, welche leicht Verwechslungen berbeiführten. Er be⸗ 
antrage deshalb die Vernehmung der Sachverſtändigen, welche der Ange⸗ 
klagte Dr, v. Niegolewski vorgeſchlagen habe, nämlich der Herren Figurski 
und Konkiel. { » ee 5 
Der Staatsanwalt Mittelſtädt erwidert, daß die beiden Sachverſtän⸗ 
digen in Poſen angeſtellt ſeien und dergleichen Schriften vielfach geſehen 
batten. Die comparatio literarum ſei nie ein ſtrikter Beweis, es komme 
dabei ſtets auf das Ermeſſen des Gerichtshofes an. Es werde wohl Jemand, 
der von der polnischen Sprache keine Ahnung babe, ſehr gut die Schriftzuge 
miteinander vergleichen können. ar 7 F 

Rechtsanwalt Holthoff: Es habe die Vergleichung von Schriftſtücken 
ſtattgefunden, ohne daß nachgewieſen worden, daß eines dieſer Schriftſtücke 
wirklich von dem Angeklagten v. Guttry herrühre. Dieſer Beweis hätte von 
der Staatsanwaltſchaft 71015 geführt werden müſſen. , 

Oberſtaatsanwalt Adlung: Die beiden zum Grunde gelegten Ein⸗ 
gaben trügen Guttry's Unterſchrift und betrüfen geſchäftliche Angelegenheiten, 
jo daß man wohl annehmen könne, fie ſeien echt. Sollte der Gerichtshof dieſe 
Ueberzeugung nicht gewinnen, ſo würde er die Vernehmung der betr. Adreſ⸗ 
ſaten beantragen muſſen. 2 

Rechtsanwalt Holthoff erwidert, daß der Umſtand, daß der Name von 
Guttry darunter ſtehe, durchaus keine Gewähr für die Echtheit der Schreiben 
biete. Die Adreſſaten würden ebenfalls nichts weiter bekunden, ſondern nur 
ein Urtheil abgeben können. — Es erhebt ſich über dieſen Gegenſtand eine 
längere Debatte zwiſchen der Staats⸗Anwaltſchaft und der Vertheidigung, in 
dem die Erſtere gegen die Vorladung von Gegen⸗Sachverſtändigen proteltirt. 

Rechts⸗Anwalt Brachvogel: Die Anſicht des Ober⸗Staats⸗Anwalts 
müſſe die ganze juriſtiſche Welt Europas erſchüttern, Er habe nicht die Be⸗ 
fürchtung, daß der Gerichtshof den Gegenbeweis ablehnen werde; wenn der 
Ober⸗Staats⸗Anwalt ſich aber überhoben glaube, den Beweis für die Echt: 
heit zu führen — — — Präſident: Der Ober⸗Stgats⸗Anwalt habe nur 
geſagt, daß der Beweis nicht nöthig fein würde, weil die Schriftſtücke offi⸗ 
cielle Aktenſtücke ſeien. — Rechtsanwalt Brachvogel: Es ſei aber gegen 
die Zulaſſung des Entlaſtungsbeweiſes proteſtirt. Rechtsanwalt v. Ja⸗ 
necki: Und zwar aus Gründen proteſtirt, welche nicht im Geſetze lägen. 

Rechtsanwalt Elven: Er hätte gewünſcht, das Wort in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht ergreifen zu dürfen, aber er mühe es thun, weil es ſcheine, 
als ob die Vertheidigung der Staatsanwalt gegenüber in dieſer Sache jedes 
Beweismittel mit den Waffen in der Hand erkämpfen müſſe. Es lägen 
Schriftſtucke hier vor, welche vom Angeklagten v. Guttry an ehrenwerthe 
Beamte gerichtet ſeien, und deshalb ſollten dieſelben durchaus authentiſch 
fein, Die Staatsanwaltſchaft bebaupte dies. Nun könne aber v. Guttry 
dieſe Eingaben ſehr gut durch andere Perſonen haben ſchreiben laſſen, und mit 
der Sache dürſe es deshalb nicht ſo leicht genommen werden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft bebaupte, daß die Vertheidigung Alles negire. Die Vertheldigung 
verſchließe ſich einer Auffaſſung, welche in der Natur der Sache liege, nim⸗ 
mermehr, fie mache nur von ihrem Rechte Gebrauch, und wenn die Staats⸗ 
anwaltſchaft ihr vorwerfe, ſie beſtreite Alles, ſo könne die Vertheidigung mit 
größerem Rechte ſagen, die Anklage behaupte Alles, und was ſie behaupte, 
müſſe ſie beweiſen. ; g ) 

Nach einer Bemerkung des Präſidenten zieht der Gerichtshof ſich zur 
Berathung zurück und faßt folgenden Beſchluß: Da die Vertheidigung be⸗ 
hauptet habe, daß die Schriftſtücke, welche heute vorgelegt worden ſeien, nicht 
von der Hand des v. Guttry herrühren, und Sachverſtändige gegen das heute 
abgegebene Gutachten aufgeſtellt habe, ſo babe der Gerichtshof beſchloſſen, 
diese Sachverſtändigen vorzuladen, gleichzeitig auch behufs der Beweisauf⸗ 
nahme über die Autbentieität der Schriftſtücke, dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts gemäß, die Adreſſaten zu vernehmen. e 

Danach ſchließt die Sitzung gegen 3 Ubr. Die nächſte Sitzung findet, 
verſchiedener Vorbereitungen wegen erſt am künftigen Dienstag ſtatt. In 
der nächſten Woche werden alsdann fünf Sitzungen abgebalten werden. 


| 
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Vermiſchtes. 

* Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Liegnitz vom 6. Auguſt: 
Geſtern kam hier eine intereſſante Wette zur Erledigung. Nach dem 
am Morgen ſtattgefundenen Ererciren der hier garniſonirenden Grena⸗ 
dierbataillone des Königs⸗Grenadier⸗Regiments wettete der Lieutenant 
und Adjutant des 2. Bataillons, Hr. v. Radoscz, gegen mehrere andere 
Offiziere, die Strecke von Liegnitz nach der Garniſon des Füſilierbatail⸗ 
lons des Regiments, Jauer, alſo ſtark 2 ¼ Meilen, auf der Chauſſee in 
mindeſtens 5 Stunden rückwärts gehend zurücklegen zu wollen. Ein 
Begleiter ſollte ihn auf die Hinderniſſe aufmerkſam machen und die Sur⸗ 
veillance üben. Da das Wetter unſicher war, wurde der Marſch bereits 
um 3 Uhr Nachmittags bei großer Hitze angetreten. Hr. v. Radoscz 
langte ſchon nach 3 ½ Stunden in Jauer an und hatte dabei zwei Mal, 
je eine Viertelſtunde geruht, gewiß eine ganz außerordentliche Leiſtung. 
Er erklärt, nach Zurücklegung der erſten tauſend Schritt ſo ſchwindlich 
und müde geweſen zu ſein, daß er geglaubt habe, die Wette aufgeben zu 
Baal Der Heft des Weges ſei ihm dann aber verhältnißmäßig leicht 
geworden. b 

* Aus Neapel, den 27. Juli, wird geſchrieben: Eine furchtbare 
Geißel erfüllt ſeit Eintritt der gegenwärtigen abnorm heißen Tempe⸗ 
ratur die Stadt mit unheimlicher Trauer. Es iſt die Waſſerſchen und 
deren ſchreckliche Folgen, welche nun täglich mehr Opfer hinwegrafft. 
Grauenhaft iſt es aber, daß die Wuthanfälle der Unglüclichen häufig auf 
offener Straße ſtattfinden. So ſprang geſtern im Stadttheile Carmine 
ein rüſtiges Frauenzimmer aus einem ebenerdigen Fenſter, deſſen Gitter 
es gewaltſam aufgerijfen hatte, auf den Marktplatz und rannte halb nackt, 
zähuefletſchend und mit entſtellten Zügen umher, bis man es mit Stricken 
einfing und feſthielt. Heute wurden wieder zehn Wuthyerdüchtige in das 
Beobachtungszimmer unſrer ſtädtiſchen Heilanſtalt abgeführt. Indeſſen 
hat das Municipium an öffentlichen Plätzen allerlei auf die Hunde be⸗ 
zügliche Anordnungen und Vorſichtsmaßregeln anſchlagen laſſen, welche 
aber wie gewöhnlich von Niemandem befolgt werden. 


Gewinn⸗Liſte | 


der II. Klaſſe 130, hönigl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

a der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 

worden: 
23 28 64 177 267 328 447 78 671 770 815 53 956. 1087 

196 99 300 200 6 10 436 533 (40) 36 607 (60) 763 845 57 (40) 
99 952 57. 2073 79 158 85 210 19 323 421 68 69 (40) 544 636 
738 48 66 67 883 934 41. 3014 134 72 272 392 477 87 597 
613 743 78 861. 4052 72 176 257 68 301 12 520 669 727 53 
93 (60) 838 72 (80) 922 85. 5049 291 342 83 608 57 67 739 920 
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5 6 u 44 92 968 77. 29,053 74 77 82 
7 3 34 639 5 
8 0 00 10 5 85 15 52 85 88 93 708 11 33 46 
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115 89 819 926 (40) 68. 42,020 31 35 (40) 46 75 119 207 15 3% 
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601 8 16 37 99 744 868 70 (40) 916. 45,017 57 90 105 28 33 58 
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424 38 (40) 46 55. 620 Al (50), T16 (40) 43 52 68 844 983. 47,035 
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50,081 114 (40) 19 74 82 206 328 49 85 509 37 633 52 727 
87 822 44 (80) 965. 54.022 100 27 61 233 (50) 51 61 78.98 358 
92 420 30 34 (40) 56 668 729 37 66 94 917 56. 52,015 56 115 
54 231 351 88 420 63 513 666 709 820 93 942 (40) 66. 53,252 
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(Fortfegung in der Beilage.) 
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186. Donnerſtag, 


92 864 99 941 (40) 51. 58,038 111 232 36 93 353 423 510 606 
94 823 909 13 (40) 54 55. 59,037 109 24 67 (40) 91 93 99 (40) 
217 90 370 473 600 6 790 94 817 69 82 949 53 (40). 

60,077 78 94 183 226 342 414 38 (50) 620 (40) 22 48 67 (40) 
90 712 45 (50) 82 864 (40) 940. 61,008 146 87 92 218 21 67 
316 (40) 59 410 16 38 88 5ʃ9 (40) 32 96 616 19 61 71 746 836 
39 40 44 63 981. 62,012 30 106 34 35 61 301 28 48 (80) 428 
547 81 669 89 839 42 902. 63,008 30 185 209 40 313 45 57 (50) 
62 495 586 92 616 (40) 17 729 849. 64,012 104 237 48 79 
434 510 35 61 (40) 647 67 70 798 816 97 (40) 908 42 45. 65,043 
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446 63 508 19 57 98 635 81 94 (40) 706 (40) 91 92 810. 

70,117 25 35 61 80 350 89 450 74 80 582 665 73 771 947 (80) 
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697 (60) 755 94. 85,019 (40) 20 25 182 86 88 231 99 326 28 421 37 
48 558 62 (40) 75 94 604 (40) 7 16 19 26 29 (50) 48 83 713 (40) 91 
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832 (40) 66 930. 88,082 118 25 31 46 201 70 397 400 (80) 24 35 50 


11. Auguſt 1864. 


Angekommene Fremde 


a Vom 11. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL 5 DRESDE. Die Kaufleute Schneider, Schütze, Berg⸗ 
mann, Radewig Breiter, Jänicke, Wolff und Rodenwald aus Berlin, 
Troppau aus Frankfurt, Gottheil aus Hamburg. ’ 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger Ullrich und Lehrer Rafztom- 
0 aus 12 — Die 1 — 5 aus Breslau, Cöhne aus Mag- 

eburg, Gepermg Dresden, i itter⸗ 

— 10 9 1915 Labif a 5 aus Hamburg, Ritter 
8 r. Direktor Luſt aus Stenſzewo, Rendant 
Hecht aus Nitſche, die Kaufleute Muhlig aus . 

PAIR; TC). eier bee „ ven un de 
4 { } „ Nittergutsbeſitzer v. Pruski aus Pieru⸗ 
ſzyce, Lieutenant Guderian aus Glogau, Fran Rentier „ N 
aus Polen und Scholg aus Glogau, die Kaufleute Retzlaw aus Leip⸗ 


2 580 35089.480 Be 0) | (40) 76.98 646 50 (40) 87 748 812 31 42 94 911 87 99. 89,065 97 sig und Bohnert aus Danzig, 75 
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45. 74,035 132 38 60 250 55 84 407 9 501 56 669 87 702 | 560 74 652 64 (40) 720 37 61 81 894 (40) 982 (40). 91,004 20 31 37 mann aus Bromberg, Hoffmeyer aus Schwerſenz, Oberinſpektor 
825 974. 75.004 (50) 5 153 59 (60) 444 80 557 75 651 89 716 100 204 344 440 71 76 518 42 44 (40) 47 66 691 (600) 705 40 79 872 Rojentbal aus Marienberg, Förſter Aſak aus Galizien. 

61 814 16 57 987 38 6175 77 91. 76,034 78 188 91 (60) 246 922. 92,052 131.88 246 337 67 72 86 430 515 86 604 84 (40) 713 | HOTEL DE PARIS, Bürger Benda aus Jarocin, Kaufmann Mendel aus 
369 94 400 7 81 (40) 95 518 43 68 607 14 32 43 61 95 714 829 575 91 963 87. 93,046 146 264 78 349 489 530 45 68 77 638 890 99 Schroda, Bürger Nackowski aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Lichtwald 
48 69 917 27 87. 77,045 60 219 Ti 384 98 476 639 83 (40) 806 949 86. 94,000 4 102 (40) 546 59 80 622 (40) 799 813 23 65. aus Bednary. ! 
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Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, denen Wechſelforderungen 
oder andere Anſprüche an den Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Carl v. Hirschenstein zu 
Koſtrzyn zufteben, werden hierdurch aufge⸗ 
ordert, mir den Betrag dieſer Forderungen in 
— Briefen oder mündlich anzuzeigen, 
auch auf etwaiges Verlangen die darüber in 
ihren Händen beſindlichen Urkunden oder ſon⸗ 
ſtigen Schriftſtücke mir zur Einſicht zu verſtat⸗ 
ten, da ich autorifirt worden, die gedachten 
Schuldverbältniſſe zu reguliren reſp. mit den 
Gläubigern des Herrn Carl v. Mir- 
schenstein behufs ihrer Befriedigung 
einen Accord zu ſchließen. 

Schroda, den 8. Auguſt 1864. 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Weiss. 


er Bau eines Thurmes an der epangeli⸗ 
(den Ache bierſelbſt ſoll dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden. Zeichnung 
und Anſchlag ſind in der Wohnung des Un⸗ 
terzeichneten einzuſehen. Termin zur Abgabe 
der Forderungen am 31. d. Mts. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ebendaſelbſt. 

Pinne, den 10. Anguft 1864. - 

Freiherr . Massenbach als Patron. 


2 


Einem geehrten reiſenden Publi⸗ 


Inſerale 


: Neuen Voll⸗ und Fetthering, a Stück 
6, 8 und 9 Pf., a Mandel 10 Sgr.; kleine 
neue Speckheringe, à Mandel 3 Sgr. em: 
phiehlt . Ruosenstein, 
Waſſerſtraße 7. 


Matjes⸗Heringe, 


neue Sendung, fett und feinſchmeckend, em⸗ 
pfiehlt, 


J. M. Leitgeber. 


Friſch Luhe marinirten 
D. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


empfing 


Feinſtes Pflaumenmus, à Pfd. 2¼ Sgr. 


. Hosenstein, 

a N Waſſerſtraße 7. 

T. Butt., Sahnkäſe, Citr. u. Apfelſ. b. Kletſchoff. 
Guten Elbinger Käſe, a Pfd. 4 Sgr. 

empfiehlt M. Rosenstein, 
nnn after? 
Vom 15. Auguſt c. ab wird das Pfund 

Obrowoer Butter 

mit 10 Sgr. verkauſtt. 
Neuen engl. Matjeshering, in ganz 

vorzüglicher Qualität, in Fett triefend und je 

nach Wunſch ſowohl weich, als auch feſt im 


empfiehlt 


kum bringe ich mein in der Nähe desſleiſch, unbedingt das Feinſte und beſte von 


Hafens belegenes Gaſthaus beſtens 

in Erinnerung. 

Ger. helle Zimmer mit! Bett 6 Sgr. 
dito Bi Be 
dito dito 3 - 15 ⸗ 
Auch find bei mir Schiffskarte 


dieſem Artikel am Pla 
1½ Sgr. kleinere & 3 P 
billigſt. 2 


pro 
weiſe billigſt 


e 
. Hosenstein, . 


Waſſerſtr. 7. 


Ein friich geſchoſſenes Reh ift zu verkaufen 


Sapieheplag Nr. 4. im Keller. 


ET iter Saat) offe * 75 7 3 
11 5 t | (zweiter B Neue Straße 5. ift ein Keller mit 2 angren-| &rä rſtraße? i Be 
Wiener Pu sp ber 0. ardt Ben Zimmern (zu Milch- u. Blumenkeller weden fehr Beau ehiden. Se Urbar. 


mindeſtens 3 Prozent unterm Preiſeſin Baqueten a 1 und 2 Sor. 


zu haben. 


8. J. Samson, 
Kraienkamp Nr. 4. 
in Hamburg. 
Maler - Arbeiten 
a ter Zuſicherung der reellſten Be 
— ſoldeſten Preiſe aug. Um 


eneigte Aufträge aller in mein Fach ſchlagen⸗ 
en Arbeiten bittet 


Walentin Laskowski, 
Maler. 
Walliſchei Nr. 59. 
Gegen Jahnſchmerz ER 
up et a ar benbl lichen Stillen 


Jahnwolle, a Hitlie 2½¼ Sgr. 
Elsner's 


Apotheke. 


yoni 


Gutskauf⸗Geſuch. 
ich mehrere ernſte Käufer, worun⸗ 
decs unte ſachſiſche und rheinische Land 
wirthe, an mich gewendet, um ſich bei 15, 20 
bis 50.000 Thlr. Anzahlung durch mich 
im Großherzogthum Poren alſobald anzu⸗ 
kaufen, 
"Dieeigen Herren Beſitzer, welche zu ver⸗ 
kaufen nicht abgeneigt wären, bitte ich, mich 
die näheren Kaufsabſichten baldgefälligſt wiſſen 
zu laſſen, und ſich ſowohl einer diskreten und 
ſachgemäßen, als auch thunlich raſchen Se: 
fan Abnteler zu halten. 
45 er, 
königl. Nechnungsrath in Breslau, 
1 Alte Taſchenſtraße Nr. 16. 


u Friſchen, fetten ug. 


Räucherlachs 


und marinirten 


Rollaal 


"Air Meyer & Co, 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


4000 Thlr. baldigſt 75 kaufen r 628. 


Polir⸗ und Schärfepulver 


aſirmeſſer, à Doſe 5 Sgr. 


O. W. Paulmann, 


Waſſerſtraße 4. 


der 


mehrfach 
die beſten 


Herrman Thiel's 


Mundwufſer. 


5 Dieſes aus reinen Kräutern verfertigte 
Präparat, welches von Autoritäten der 
Medizin als das vorzüglichſte Mittel ge⸗ 
gen jede Art Jahnſchmerz, Zahnge⸗ 
ſchwulſt, üblen Geruch aus dem 
Munde, ſo wie gegen ſchwammiges, 
leichtblutendes u. entzündetes Zahn⸗ 
ſieiſch, Scorbut und ſogen. Caries 
anerkannt iſt, hat außerdem noch den 
Vorzug, daß es den Weinſtein von den 
ggöhnen nimmt, den Mund vor jeder 

nreinlichkeit fchüget und locker ger 
wordene Zähne befeſtigt. Preis à Flac. 
7½ Sgr. 5 

Nur echt zu beziehen für Poſen und 
Umgegend im alleinigen Depot bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr. 


Fiſchereiplaß 74. 3., mit freundlicher Lage 
am e eine, an lle, Breol Nr 60 
vom 1. Oktober für reſp. 6 oder? r. vom alle, Bresla Nr. 60. 
Miether der zweiten Etage an einzelne ruhige Meyer Halle, Br - auerſtr. Nr. 60. 
Miether abzulaſſen; erforderlichen Falles auch! Waſſerſtraße 2. it vom 1. Oktober e. ab 
mit Möbel und Betten. Zu erfragen vor Mi⸗ſein Laden nebſt 2 Stuben und Küche für denſſtraße. Gute Belohnung gr. Gerberſtr. Nr. 17. 


chaeli: Halbdorfſtraße 19. bei Pe nemann. 


empfiehlt & 1 und ſſchafe zum Verkauf, worunter 50 Stück Zeit⸗ 
tück. Schock⸗ muttern. 


Br alle ſchneidende Inſtrumente, namentlich kaufen. 


Amerikaniſche Nähmaſchinen 


liengebrauch, als für jeden Zweig der Induſtrie, 
in dem Näharbeiten zu verrichten ſind. 5 t 

\ Majchinenmaterial, als; Nadeln, Seide, Zwirn, 
Baumwolle und Del, halte in beſter Qualität ſtets vor⸗ 


Friedrichsſtr. 
Nr. 33. 


Hauptniederlage für die Provinz Poſen. 


und Pörſen⸗Nachrichlen. 


BE . e Eier- Hel Seile, 
tet, verkauft und verleiht R a Paquet von 2 Stück 5 Sgr. 
El. Klug: | Schwedische 


Posen, Friedrichsstr. 33. 


Polajewo, den 3. Auguſt 1864. 
Otto v. Saenger. 


Jeelünder Saatroggen 


rirt 


Buſir-Seiſen-Stangen, 
à Stange W und 10 Sgr., 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, 
Inhaber der großen Preismedaillen der Induſtrie⸗Ausſtellungen aller Völker 
Dieſe anerkannt vorzüglichen Toiletten « Seifen werden in Poſen zu Fabrikpreiſen 
verkauft bei 
L. Sander, 1 
= 8 
Auf dem Donuninm Naabe bei 85 5 L E. Moege a e ae = ER EEE - 
(Poſtſtation Bohrau) ſteben wieder tragende] andwohnung zu vermiethen. Mehrere franz. Vonnen, 
2 Prittiſch, zwiſchen den Städten Birn⸗ſolche, die gründlichen grammatikal. Unterricht 
ſprun fähi e Bullen baum und Schwerin a/ W., durch welches finn e ertheilen können, werden für 
gſahig die Chauſſee von Poſen nach Berlin geht, P. d 
gleicher Rage, von febr wilchreichem Stanuneſſdie Chauſſee von Poſen nach Berlin geht, 100 Fblr. Gehalt geiucht, durch Frau Ar. 
2 n neu anſta Melmutin in Berlin, Markgrafen⸗ 
N Auf dem Dom. Lukowe bei] Familien, in Allem ſehr bequem eingerichtet, trage 10 . 
billig zu vermiethen. Der landwirthſchaftliche Verein des 
Fetthammel zum Verkauf. f it K ine, i den 21. ö 
Auf dem Dominlum Zoda-[Stuben, Küche mit Kochmaſchine, Nogafen line ale des eren eee. 3 
zur Zucht ſehr taugliche Mutter- auf dem Marktplatz abgehalten, und werd 
Garten. die Intereſſenten eingeladen, recht zablreich au 
mehrere Kaufläden, Bäcker, Fleiſcher 0. | 
Vermiether iſt der Freigutsbeſitzer z MB Der Feldmeſſer Paul Engel, — 
ed l 70 Aber I Leben oder Tod die 
orte Auskunft geben i i 
daſelbſt. geb., dies bald an 0 ulde Gand Ben 


vom Erfinder L. Wunder in Liegnitz 
zu London 1851 und 1862, zu Paris 1855. 
Ernst Malade, öriedrichöftrafe Nr. 19, 
Uhrmacher, Wronkerſtr. 22. 
m holländer Kalben, In dem freundlich gelegenen Dorfeſdie ein reines Franzbſiſch ſprechen und auch 
owie 
ten in Berlin mit 150, 140, 120 und 
abſtammend, zum Verkauf, iſt ein neuerbautes Haus für 2 anſtändige 
5 it f ick ſtark i f 
Obornik ſteben 100 Stück ſtarke Jede Seite im Haufe hat 3 ſchöneſOborniter Kreiſes versammelt fich am Sonn⸗ 
Jewe ftehen aus meiner Ne.[Speiſekammer, Keller, Boden- An demſelben wird die Stut N 
1 gretti-Stammheerde 120 Stückſraum, Waſchküche und ¼ Morgen|den Oborniter Kreis i Kogafen 341 ub 
Prittiſch hat drei Kirchen, ſerſcheinen. 
Der Vorſtand. 
griftian, Heintze 


ich gut eignend) zu vermiethen. a 
Z. Zadek $ Comp, ,5.Neue Str. 


’ tbar- 
men mit einem bildhüb 5jähr. Knaben, der die 


bitterſte Noth und ſchlechte Behandlung 


Dom. Pawlowice bei N 


okietnice. 
In Gowarzewo bei Schwerſenz iſt eine 


„In Ä SR 3. B. iſt eine Parterrewohnung, genügend kennen gelernt und ſeit 2, 
0 lachs (ein) auf dem Halme zu ver-], Graben 3. B. iſt eine Par nung, Jahr. 
Pufen Ae Sein), 3 un bei demfdeitehend aus fünf Zimmern, auch auf Ver-|vergebens feinen herzloſen Vater ſucht, 


trotzaller Mühe nicht die geringfte Spur von ihm 
entdecken kann und einer troſtloſen Zukunft 
entgegen geht. Sein Todtenſchein würde 
dem Kinde Glück bringen, denn dann würden 
gute Menſchen ſich der unglückl. Waiſe anneb⸗ 
men, dagegen jetzt Jeder das Kind verſtößt, in ⸗ 
dem er ſagt: Der Vater könne ja ſorgen dafür. 
Wo iſt aber der harte V.? Oder will Jemand 
das Kind adoptiren? Es iſt ſehr klug, artig 
und fromm. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
„Verlobungen. Frl. A. Wieſe in Neu ⸗ 
Nuppin mit Kaufm. E. Reinhold in Berlin, 
Frl. G. Nax in Thorn mit Kreisrichter Wiſſe⸗ 
linck in Stubm, Frl. A. Ullrich mit Kaufm. 


langen mit oder ohne Stall und Remiſe, vom 
1. Oktober c. zu vermiethen. 5 
Ein ev. Lehrer, muſik., d. b. Sprachen l. 
w. f. 1 K. nach Polen geſucht. St. Adalbert 
Die Stelle eines tüchtigen Commis (ge⸗ 
wandten Verkäufers) iſt bei mir zu beſetzen. 
Reflektanten hierguf wollen ſich für ſpäter 
oder auch zum ſofortigen Antritt melden. 


S. H. Korach, 
Modewaaren⸗Lager u. Damen⸗Confektion. 
Waſſerſtraße 30. 
Auch ein Lehrling wird verlangt. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nö⸗ 


Schmied Harfenmeister daſelbſt. 
Das beliebte abgelagerte Wronkerbier, 15 

Flaſchen für ! Thlr. und à Seidel für 1 Gar. 

lempfieblt Vogt, kl. Gerberſtraße Nr. 7. 


Singer Manufacturing Company 
in Newyork, 

mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle) als 

und leiſtungsfähigſten, ſowohl für den Fami⸗ 


Sämmtliches 


Nräthi N d gratis ertheilt. thigen Schulkenntniſſen findet in meiner Dro-] K. Huck in Berlin, Frl. A. Geveke in Hildes⸗ 
zräthig. Unterricht wird gern und g ertheilt guenhandlung ein vortheilhaftes Unterkom⸗I heim mit F. Asbrand in Berlin, Frl. B. Wal⸗ 
H Klu men. =: S. Grodzki. ter mit Kaufm. H. Kirchner in Sagan, Frl. 

u 5 L. Ranke in Berlin mit Paſtor F. Kriebitz in 


Ein Kommis ſucht zum ſofortigen 
ꝗ eintritt ein Engagement. Näheres in 


| ee 
Das von meinem ſeligen Manne, dem der Expedition dieſes Blattes. 

Kaufmann Wilhelm Fürſt betriebene 
Weiß⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
werde ich unverändert, mit ungeſchwächten 
Mitteln fortführen und bitte, das dem 
Dahingeſchiedenen geſchenkte Vertrauen 
auch mir nicht entziehen zu wollen, in⸗ 
dem ich beſtrebt ſein werde, mir daſſelbe 
durch prompte und billigſte Bedienung 
zu erwerben. 

Poſen, den 10. lie 1864. 


Wwe. Rosalie Fürst, 


geb. Beischon, 
Markt Nr. 85. neben der Heine- 
ſchen Buchhandlung. 


en. — 5 ecker, oder: Gegen n 
{ J . Zimmergymnaſtik. P mit Geſang i 

zu wenden, welche das Näbere mitzutheilen die! Akt. 5 5 = a 

In Vorbereitung: Precioſa, Schauſpiel 

mit Gel, in 4 Akten. — Der Hofmeiſter in 
tauſend Aengſten. Luſtſpiel in 2 Akten, 

— Tamberts Garten 
Donnerſtag um 7 Uhr Konzert. (1 Sgr.) 
Radeck. 


Volksgarten. 
Freitag um 6½ Uhr Konzert. (1 Sar.) 
2 - , 
Von heute ab 5 


Entenausſchieben 


auf der Kegelbahn Walliſchei Nr. 73, 


In meinem Hauſe iſt vom 1. Oktober d. J. 
ab ein Laden mit Schaufenſtern zu vermiethen. 
— Selig Auerbach 
Eine Wohnung Markt 84. im 2. 
Stock vornheraus, iſt vom 1. Oktbr. e. 


9 = Chiffre mM. ib 
ab zu vermiethen. Näheres bei 


einzuſenden. 


Verloren 1 Stock von gelbem Holze mit 
eingebrannten Deſſins am 8. d. M. 8 ahn⸗ 
hof durchs Königsthor nach der Schubmacher⸗ 


Preis von 320 Thlr. jährlich zu vermiethen. im Comptoir. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 11. Auguſt 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 
Not. v. 10. Not. v. 10. 
Roggen, animirt. S 12 
EHRE 8 151 Auguſt⸗Septbr. . . 121 12 
Augquſt⸗Septbr. . 35 34 Septbr.⸗Oktbr. . 13 13 
Septbr.⸗Oktbr. 36k 35 [Fondsbörſe: feſt. 
Spiritus, feſter. Staatsſchuldſcheine . 91 913 
S 144 25 Neue Poſener 4 
Auguſt⸗Septbr. . . 14½ 14 Sole Er \ Be 
Septbr.⸗Oktbr. . . 14½ 148 [Polniſche Banknoten 813 81 
Rübol, feſt. 
Stettin, den 11. Auguſt 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 10. Not. v. 10. 
Weizen, unverändert. Nüböl, unverändert. 
Auguſt⸗Septbr.. 565 | 565 | Auguſt . 12% | 12} 
Septbr.⸗Oktbr 57 57 Septbr.⸗Oktbr. . . 12% 125 
ktbr.⸗Novbr. . . 574 575 piritus, unverändert. 
Roggen, feſt. Auguft-Septbr. .. 144 14 
Auguft-Septbr. .. 34k 34. | SeptbrDktbr. .. 145 | 148 
Septbr.⸗Oktbr.. . 344 34 [ Ottbr.⸗Novbr.. . . 14 14 
Oktbr.⸗Novbr.. . 35 344 


Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
Gefchäftsverfammlung vom 11. Auguſt 1864. 
Fonds. Poſener 4¼ neue Pfandbriefe 97 Br., do. Rentenbriefe 965 
Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 951 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
1014 G., do. 5% Kreis-Obligationen 101 Gd., polniſche Banknoten 813 Gd. 
Wetter: abwechſelnd Regen und Sonnenſchein. . 25 
Roggen bei feſter Stimmung geringes Geſchäft, gekündigt 25 Wiſpel, 


p. Aug. 30 Br. u. Gd., Aug.» Sept. 304 Br. u. Gd., Sept. Okt. (Herbſt) 
301 bz., $ Gd., Okt.⸗Nop. 311 Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 314 Br., 2 Gd., 
Frühjahr 1865 33 Br., 32} Gd. 


Gd., Sept. 13} 


Spiritus (mit Faß) etwas feſter, p. Aug. 13} . G8 Bez. 130 B 
„ Dez. r. 


Br., ½ Gd., Okt. 131 Br., ½ Gd., Nov. 133 Br. u. 
u. Gd., Jan. 1805 131 Br. l. Gd. 


Produßten -Börfe. 
Berlin, 10. Auguſt. Wind: NW. Barometer; 27, Thermome⸗ 
ter: früb 10°+. Witterung: vergangene Nacht anhaltenden Regen, ver⸗ 
änderlich und ſtürmiſch. a ve 

Was beute der Kaufluſt für alle Artikel zu einem ziemlich bedeutenden 
Uebergewicht über das Angebot verholfen, iſt theils die natürliche Reaktion 
gegen den vorangegangenen Druck, ſonſt aber nicht anders zu motiviren, 
als in der höchſt ſchwächlichen Stütze, welche unzuverläſſiges Wetter ge⸗ 
währt. Es ſcheint für Roggen in der Hauptſache durch ſtarke Deckungs⸗ 
käufe ſeitens Platzſpekulanten der Steigerung Vorſchub geleiſtet worden zu 
ſein, andere und namentlich reellene Momente, die für einen dauernden 
Umſchwung ſprechen, haben wir nicht entdecken können. Schwacher Ver⸗ 
kehr in effektiver Waare wird den geſteigerten Forderungen zur Laſt gelegt. 
Gefündigt 2000 Ctr. k 
RNübbl war gleichfalls mehr begehrt als angeboten und hat ſich neuer⸗ 
dings im Werthe etwas höher geſtellt. : \ 

ür Spiritus iſt ein anſehnlicher Aufſchwung nötbig geweſen, um 
dem ein ee Offerten anzulocken. Gekündigt 3000 Quart. 
afer effektiv. f 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a 59 Rt. nach Qualität. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 81/82pfd. 344 a 341 Rt ab Kahn bz., 
chwimmend den Kanal paſſirt 2 Lad. 82pfd. 344 Rt. bz., Auguſt 2 Rt. 


„Aug.⸗ 1 bz 
Bütbr.⸗Nopbr. 355 a 354 a 358 bz., Novbr.⸗Dezbr. 3535 à 36 bz. u. Br. 

N Fru ee Mal⸗ Juni 
erite (p. 1200 Bio fog 287 274 kleine do. 8 


J loto 22 a 241 Ni., Auguſt 221 Br., Auguſt⸗ 
Olibr.⸗Novbr. 213 bj, 


Winterrübfen 85 89 ft 
interrübſen 85 — 2 
üböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 121 Rt. bz., Auguſt 123 a 12½¼ 


) Sin Ze Thermometer: früh 18° 


ä 6 


Novbr.⸗Dezbr. 1375 8135 bz., Dezbr.⸗Jan. 134 bz., Jan.⸗Febr. 135 a 
131 bz., Upril- Mai 138 8 134 bz. u. Gd. l * 


Leinöl lofo 14 Rt. 

Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 145 a 148 Rt. bz., Auguſt 
144 a 144 a 14½ bz. u. Br., 145 Gd., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 
14% & 14½ a 1655 u. Gd., 14 Br., Oltbr.⸗Novöbr. 14%. a 14 
a 144% bz., Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 144 a 144 a 144 bz., April⸗Mai 
1475 a 14} a 144 bz. u. Gd., 144 Br. 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3} a 33, 0. u. 1. 34 23% 
Rt., Roggenmehl 0. 28 a 28, 0. und 1. 2% à 23 Rt. p. Ctr. unver⸗ 
ſteuert. 5 (B. u. H. Z.) 

Stettin, 10. Auguſt. (Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: 
lab Mg nat regnigt. Wind: W. Nachts ſtarker Regen. Tempera⸗ 
ur: i 
Weizen etwas feſter, p. 8öpfd. gelber loko 53575 Rt. bz., 83/8 pfd. 
gelber Auguſt und Aug. »Septhr. 568 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 57, 578, 
574, 57 bz. u. Gd., Oktbr. und Oktbr.⸗Novbr. 573 bz. 4 Br. u. Gd., Früb⸗ 
jahr 60 bz. u. Gd. ö 

Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 34—341 Rt. bz., Auguſt 34 
bz. u. Gd., Aug.“ Septbr. 34 bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 343, 4, Ge u. 
Gd., Oktbr.⸗Novhr. 343, 4 bz. u. Gd., Frübjahr 366, t, 4, 4 bz. u. Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Heutiger Landmarkt: 7 

Weizen Kopgen Gerſte Hafer 


Rübſen 90-92 Rt. 
Heu 171—25 Sar. Stroh 6—7t Rt. Kartoffeln neue 16—24 Sgr. 
Ruüböl unverändert, loko 123 Rt. bz. u. Br., Auguſt 123 bz., Anmel⸗ 
dung 128 bz., Septbr.⸗Oktbr. 123 b3. u. Gd., April⸗Mai 13 bz. u. Gd. 
Winterraps loko 93—94 Rt. bz. p. 1800 Pfd. 
Spiritus gut behauptet, loko ohne Faß 145 Nt. bz., Auguſt⸗Septbr. 

14 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 146 bz. u. Br., Oktor.⸗Novbr. 13, 14 bz., Br. 

u. Gd., ohne Faß 133 bz. Novbr.⸗ Dezbr. 134 bz., Frühjahr 144 bz. 

Angemeldet 50 W. Weizen und 200 W. Roggen. 

Leinöb loko inkl. Faß 134 Rt. bz. 

Baumöl, Zante 184 Rt: tr. bz. n 

Bottaiche fefter, 1a Caſan 84 Rt. gef., Auguſt 84 Rt. gef. 

Hering, ſchott. ungeſt. 115 Rt. tranſ. bz. (Dit. Bte.) 
Danzig, 10. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, bellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/9 — 13001 
bis 132/4pfd, nach Qualität 64/65—66/67—68/69— 70/71/73 Sgr., dun⸗ 
kelbunt, ordinair glaſig 125/7— 129/30 pfd. von 62/63 —64/65 Sgr. Alles 
P. 8öpfd, Zollgewicht. R 

Roggen 120/123—125/127pfd. von 38/39—40$/41 Sgr. 

Erbſen 47—50 Sgr. 

Gerſte kleine 106/108—113/115pfd. von 32/33— 34/35 Sgr. 


Erbſen 


do. große 110/112 —114/116pfd. von 33/34 35/365 Sgr. 
Hafer von 25—26 Sgr. g 
Spiritus 143 Rt. = 8 
Nübſen 100 103/104 Sar. P. T2pfd. Zollgewicht. 
Raps 100-105 Sgr. do. do. 
Getreide-Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: SW. 


Mehrſeitige Kaufluſt für Weizen belebte unſern heutigen Markt, es 
ſind 620 Laſten gehandelt und ziemlich leicht konnten heute die Preiſe bedun⸗ 
en werden, zu denen man geſtern erlaſſen hatte. Bezahlt für 125pfd. bunt 
(. 380, 129/130 pfd. bunt Fl. 400, 130,1, 13 1pfd. desgl. Fl. 410, S6pid. 
bellbunt Fl. 415, 183pfd. bochbunt Fl. 4324, 131pfd. ſehr bellfarbig Fl. 440, 
87 Pfd. 16 Lth. fein hochbunt Fl. 445. Alles p. 85pfd. — Roggen feſt, 
119pfd., 120,1, 122 ufd. Fl. 220, 222, 225, 2274 nach Qualität P. 81 8pfd. 
bezahlt. — Weiße Erbien Fl. 305 p. 90pfd. — Rübſen ſchwer zu verkau⸗ 
fen, beſte Qualität bis 104 Sgr., Raps in ſchöner Qualität mit 106 Sor., 
Alles p. 72pfd. bezahlt. — Spiritus 143 Rt. bezahlt. (Danz. Stg.) 
Breslau, 10. Auguft. [Produktenmarkt.] Wetter: regnigt. Wind: 
Wärme. rometer: 27° 54", — 
inder Markt verlief in rubiger Stimmung, Preiſe waren wenig verz 
ndert. N 


Weizen ohne Beachtung, p. 85 Pfd. weißer ſchleſ. 60-73 Sor. gelb 
60 —68 Sgr., galiz. und poln, weiß 60 —68 Sgr., gelb 55 — 61 Sgr. 

Roggen ruhig, p. 84 Pfd. 38-42 Sgr. 1 

Gerſte ſchwach beachtet, p. 70 Pfd. 35— 37 Sar., weiße 38—40 Sgr. 
x 155 angeboten, b. 50 Pfd. 29—31 Sgr. 


rbſen feſt, p. 90 Pfd. 50 — 58 Sgr. 


er heutige 


4 


Oelſagten, ſchleſ, feiner Raps war beachtet, andere Sorten und 
Nübſen blieben vernachläſſigt, p. 150 Pfd. Winterraps 160 — 186 — 212 
Sor., feinſter über Notiz. Winterrübſen 178—203—210 Sgr. 

8 e ſtill, p. 150 Pfd. Brutto 63 — 7 Rt., ſeiuſte Sorten 

r Notiz. 

Napskuchen 47—49 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſagten ſtilles Geſchaft, roth 11—13} Rt., weiß 12—18 Rt. 

8 8 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 

reslau, 10. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Noggen 1 2000 Pfd.) etwas höher, gef. 3000 Ctr., p. Aua und Aua 
Septbr. 315 bz., Septbr.⸗Oktbr. 32—32} 925 Otibr.-Nobbr. 323—1 bz. u. 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 321—33 bz. u. Br., April⸗Mai 333 bz. u. Gd. 
77 p. Auguſt 513 Br. 
Gerſte p. Auguſt 36 Br. 
afer p. Auguſt 373 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. 
Rab haber cg 500 Str, ut, 427 Or 2, Aug 00 Wi a 
er, gek. r., 1010 r., P. Aug. und Aug.⸗Septbr. 
= bz., 125 Br., Septbr.⸗Oktbr. 124 bz, 12%, Br. 5 Gd., ee 
127 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 124 bz., April⸗Mai 124 —3— bz. u. Br. 

Spiritus feſter, gef. 12,000 Qrt., loko 14 bz. u. Br., p. Auguſt und 
Aug.⸗Septbr. 13% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 134—3 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 131—3 
bz. u. Br., April Mai 14 bz. 

81 nk rn Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

agdeburg, 10. Auguſt. Weizen 54—56 Thlr., Roggen 37—3 
Ei, * i 5 een alte. Da fer 1 5 at 8 8 } 4 
x ritus. Lokowaare in beſſerer Frage, Termine weni 
verändert. Loko ohne Faß 15% Thlr., pr. Auguſt 154 Thlr., pr. Aucuſt, 
Goal 149 Alle. Abbr. Se 147 Kale br. 9000 ber ui fed en 
r. 1 1. „Novbr.— Dezbr. r. pr. pet. mit 
ee Kabenfgiritag Man Cote 14 ile, pr. A ge 
übenſpiritus flau. Loko 1 r., pr. Auguſt, Septbr. und 
Oktbr. 14 Thlr., Oktbr., Novbr., Dezbr. 14 Thlr. gefordert, 131 Thlr. 
Aale . Zu, 8 (Magdeb. Ztg.) 
romberg, 10. Auguſt. Wind: Welt, Witterung: Morgens fanf⸗ 
ter Regen, 14° Wärme. Mittags windig und bewölkt bel 15° Warme g 

Weizen 128—135pfd. holl. 50 - 55 lr. 

Roggen 118—130pfd. holl. 28—30 Thlr. 
Gerſte, große 30—32 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 

afer 22— 0 Thlr. 
Erbſen 32-34 Thlr. 
Naps und Rübſen 82—85 Thlr. 
Kartoffeln 25—30 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 

Hamburg, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen lolo Inhaber 

halten ſeſter; ruſſiſcher ruhig. Noggen Auguſt, nachdem Königsberg 52 
bezahlt, dazu geſucht, böher gehalten; Frügjahr zu 60 angeboten. Del 
Bale len „Mai 274. Kaffee 3350 Sack Santos ſchwimmend umgeſetzte 

reiſe feſt. 

Amſterdam, 10. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei 
zen unverändert, ſtille. Roggen: eine Partie Petersburger loko war 
4 Fl. niedriger, ſonſt ruhig; Termine etwas niedriger. Raps Sepbr. 80, 
Neuß, an girl. 82 . N 44, 1 ri 

London, 10. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreid 
nominell und unverändert. — Bewölkter Himmel. aht Witte 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 


Datum. Stunde. rie B 15 | Therm⸗ | Wind. Wollenform. 


über der Oſtſee. 


10. Aug. Nahm. 2 27, 7 34 1346 W'Ztrübe. Cu-st. ) 
10. (Abnds. 10 27, 8% 02 | + 8°8 S 2lganz beiter. Cu. 
„Morg. 6127" 8, 31 +86 | SW 3gqganz beit. Cu.) 


11. 
N ——— 


= * 


3 Negenmenge: 810 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Auguſt 1864 Vormittags 8 Uhr — Fuß 8 Zoll. 
s 2 8 a * z . ee . 2 


8 K 

bz. u. Gd., 121 Br., ARE, do., Septbr.⸗Oktbr. 12 / a 128 a 128 Wicken nichts offerirt, p. 90 Pfd. 54—58 Sgr. 
bz. u. Gd., 121 Br., Oktbr.⸗Novbr. 13 a 13½ bz., Novbr. 136 a 138 bz. Bohnen 73-78 Sgr. p. 90 Pfd. 
Ba 2... gBeipgi Siet. III. Cm. 4 94 8 Starg. Poſen II Em 44 100 bz Stargard- Posen 3 

2 2 _ nene Bender Fa e e 1 108 3 fer d Ser 4 10 bz do. * III. Em. hi 2 Thür nf j 4 425 8 
4 ds: Kktienbör Oeſtr. Metalliques 5 | 75 1 Magdeb. Privatbk. 4 | 954 © Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 4 8853 bz Gold, Sm 

on 5 u. es, e 8 8 Meininger Kreditbk. 4 99 I Töln⸗Crefeld hi —.— do II. Ser. 44 rg Seren er und Papiergeld, 
00; 8 76 B Moldau. Land. Bk. 4 343-8 bz Cöln⸗Minden 451014 © do. III. Ser. 4 955 B edrichsdor — 113“ bz 
Selin, dem 10. Auguſt 185. be. 5 h Lese 8800 5 si 93 Norddeutſche do. 4 E do. li. en. 1 5 do. IV. Ser. 41016 © Gott » ren ai 
N NN 1864 s Deftr. Kredit: do. 5 858⸗85-4 bz u G do. 931 b3 ed — 

Preunifhe Fonds. e Dom Alter. de. 4 8 8 do. II. Em. 4 | 93} © ____Cifenbahm Aktien. ___|Souereign —. 6.24 © 
= 7 Stage che dhe 7 bu 5. beſener Prov. Baut 4 | 96 G do. 441005 bp Hachen-Düffelbort 34] 95, © Ges or . Fd 115 & 
Freiwillige Anleihe 43 1013 bz er 9 904 „ S Preuß. d 4 85 6 — na 92¹ G — 5 r 87 9 ht pr 3. Pfd. f. — Jup,, 7 G 

. 859 5 106 S i 519 do, Hypoth.⸗Berſ. 4 1 of. Oderb. 44 — — mſterd. Rotterd. 307 2 > zu, 
* 0 52 an 975 15 118530 a ana 18 do. A G 1040 © er — de lin gr — — Lk A 180 0 8. S . 5 > 3 
do. 54, 55, 57441015 65 [97 40/8) do. v. J. 18625 | 874 bz do. do. (penkeh) 41 adden t. 80191 6 Bea n 4 e al 205 5 
do 1859 hi 1015 bz 1862 | do 18645 89 © engl. Schleſ. Bankverein 4 107} © aßdeb. Wittenb. 3 718 bz erlin-Hamburg Fr 9. al ie 3 
8 56 N 2 | y „Thüring. Bant 4 | 708 B Modco-Njäfen S.g. 5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2 5 bz eipz.) 994 bz 
eam St Anl. — 250 95 64480 Poln. Schuß, O. 4 ee Bereinehnt. Handb. ‚ne Niederſchle. Mart 4 | 964 © BerlinStetfin 4 144 br * Vance Ir 0 
taats⸗Schuldſch. 35 914 b [102 G ‚Gert. 4.500 fl. 5 Weimar. Bank 4 | 965 G do. conb. 4 964 G Böhm. Weſtbahn 5 67 bz u B uſſſce d ets — 81 
1 br n. oa 287 . 34 %, ml. Ser 357 6 Brest. Schw. Freib. 4 1854 bz 8. 
Oder⸗ Dei . 4 8 5 80 0 8 89 8 Priorttäts - Obligationen. 8 5 lee: 50 2 . 3 1 11 det 1 — 
Berl. Stadt- Ovl. af 1025 oz rh. 40 Tylr.Looſe — 554 bz e e e NT TER 5 5 ar 5 | Deſſ. Koat. Gag. A. 5 149 bB 
\ 89; Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 914 G Nordb,, Fried. Wilh. 4 — Sof. Oderb. (Wilh.) | 574 vz Berl. & 
Be Börsen Obl N Neue Bad gf. Seo. — er b 15 11 En sof G Oberſchleſ. Litt. 4 4 —.— do. Stamm-Pr. 43 89 G Sundern Bab.5 10 90 
e en- BE 6 Deſſauer Pram Anl. 4 Wer] do. II. En. 423 do. Litt. B. 30 854 8 do. do. 5 — — Dineron Brgw 8 26 8 
ine 4 1001 8 Kübeder Prüm. Ant. 35] 50 C. . aachen-Maſteich 4 — — do. Litt. C. 4 96 0 Ludwigshaf. Berb. 4 1494 G Neuſtadt Hüte. t 
| ui I At do. f En. 5 — — do. Litt. D. 4 964 G Magdeb. Halberſt. 4 317 bz Soncordi ee 
Oſtpreußiſche 34 Bank- und Kredit- Aktien und |, 2° Kr 0 el Ya oe 5 Concordia 4 13774 G 
d 4 | 964 bz N Bergiſch⸗Märkiſche 1 — — dv. Uitt. E. 33] 85% G Magdeb. Leipzig 4 254 bz 8 en 
Verfhe . 33 38 b een ent do. Il. Ser. end.) 4 — — do. Lite. F. 4101, G Neagdeb. Wittenb, 3 | — — [12046] Wedsfel-Rurfe vom 9. Neg. 
5 ren ue 4 Berl. Kaſſenverein 4 121 G went So bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2535 bz Mainz-Ludwigsh. 4 123 bz, flug. Amſtrd. 250 fl. 10T 5 1434 og 
2 poſenſche 4— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 11104 etw bz u B. do. it. B. 35 824 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2518 bz Mecklenburger 4 78 bz do. 2 M. 5 1423 vz 
2 ee 3} — Braunſchwg. Bent. 4 75 bz u G do. IV. Ser. 4 984 B V. 9SrbzſPr. Wilh. I. Ser.[5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1524 by 
do. neue 1 96} 3 Bremer do. 4 1075 & do. Düſſeld. Elberf.44 — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 97 bz do. do. 2 M. 41 1511 ba 
a Schleſiſche 34 935 © Coburger Kredit«do, 4 | 924 etw bz o. II. Em. 41 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. San ni 05 ande e 6. 214 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 8 III. S. (Om.-Soeſt 4. 913 G ehen Pr. Obl. 4 924 B Nordb., Frd. Wi 63 675 tus (1503 paris 300 Fr. 2M. 9 80, bz 
Weſtpreuziſche 50 847 8 Darmitädter red. 4 | 88} © o. II. Ser. 4 9% do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 165 0 IB. Wien 150 fl. 8 S. 5 8785 
do 1 961 G do. Zettel Bank 4 ost B Berlin-Anhalt en do. Prior. Obl. 45 98$ b Be rauz. Staat. 5 |115-14$-15 bz do. do. 2 M. 5 87 0 
do. neue 1 — — Deſſauer Kredit. B 4 3 etw bz u G do. 44101 bz do. 18624 985 Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 er -$ 03 Augsb. 100 fl. 2h. 4 56. 24 bz 
Kur -n Peumärt. 1 | 982 bz Delaner Landesbk. 1 600 bz Verdauung 4 99 G 8 f 1 OLE Deild. Stel ; 1 781 2 Fegg 00 r 8. 56, a 65 
1 381 Di 0 do. II. Em. 4 — — ein Nahe v. St.g. r. Wilh. (Steel · — — ST. 51 99 
2 — 41% 55 Ae en ih 14 4.401450 Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — 1 II. Em. 4% 100 f B Rheiniſche 4 101 bz do. 2 M. 5 ot 
oft iſche 1971 ü Gerger Bank 4 106 G do. Litk. B. 4 — — Ruhrort-Crefeld 44 — — do. Stamm-Pr. 4 1083 B Petersb. 100 R. 3W 5 90 oz 
reuß eſtf. 4 985 G Gothaer Privat do 4 99 bz do. Litt. C. 4 95g bz do. II. Ser. 4 91 G e 4 25 G do. do. 3 M. 5 g 894 bz 
al e 1980 05 Hannoverſche do. 1 100 f G Berlin⸗Stettin 43 — — „ III. Ser. a 98 8 Rubrort-Orefeld 35190 f 8 nch 00 ki 83.16 10 ez 
lie 499 0 Aulaah Wetvatbt.ld 104 @ | do. II. Em. 4 945 Stargard-Poſen 4 — — Ruff. Eisenbahnen 5 79“ B Marca ont 8.5 818 8 
Die Börfe hatte im Ganzen heute dei unverminderter Feſtigkeit nicht die lebhafte 1 der geſtrigen, 1 1 — in einzelnen e 1 a e 
. Auguſt. Die Börſe äftslos ſe weni ändert, Stimmung aber feſt. Schluß hurſc. taats. Prämien- Anleihe —. reußi e 105. Ludwigshafen ⸗Berbach 
* an st Auna 5 — Deu Nac Mente. 85g: by G. Deſtr. Loose 1860 843 B. dito | 1494. Berliner Wechfel 105 B. Hamburger Weck e 88%. Londoner Wechſel 1193. Pariser Wechtl Wiener 
1864 ze : t. dito neue Silberanleihe 76% bz. Schleſ. Bankverein 107 G. Breslau Schweidnitz-Frelb. Aktien | Wechſel 1028. Darmitädter Bankakt. . Darmſtädter Zettelb. 247 B. Meininger Kreditaktien 988 3% Spa- 
4364-} 1 vo dito Prior.-Oblig, 963 B, 90 G. dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1013 V. dito Prior.⸗Oblig. Lit, E. | nier 49}. 1% Spanier 44. Aurbeſſiſche Looſe 553 B. * Looſe 54 B. 5% Metalliqes 611. 
ea Neiße - Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 166} br. dito Lit. B. | 440/, Detalliques 543. 185 ar Looſe 763. Oeſtr. . e e e „Staats- Eiſenbahn⸗ Aktien 


1018 B. Köln Mind. Prior. 92 B. 
—. dite Prior.⸗Oblig. 96} B, 96 ©, dite Y 
Oppeln⸗Tarnowitzer 78 bz. Koſel Oderberger 9/4 
Prior.-⸗Oblig. —. 


dito Prior ⸗Oblig. 1018 B. dito 


recht feſt. 


Aus Paris meldet man, daß die Rente unverändert eröffnet hat. 


bz. dito Prior.⸗Oblig. —. 


Korreſpondenz für Fonds Kurſ 
n engl Auguſt, Nachmittags 2 3 — Minuten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Dru 


Prior. » Obligationen Lit. E. 88 J B. | 203, Oeſtr. Bankantheile 799. 


do. Prſor.⸗Oblig. —, dito Stamm⸗ 


Oeſtr. Kreditaktien 199%. r. Eli X ein · Nah 27 Y 
Ludwigsb. 1234, Neueſte öſtr. Anl. 343. 1864er Looſe 98 B. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländiſche lebe ef g. 
6% proz. Vereinigte Stagtenanleihe per 1882 44 


Hamburg, Mittwoch 10. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matte Stimmung, Geld knapp. 


Amerikaner 39. — Regen, Wind. 


[2 
luß im Allgemei 
Schluß 9 Pa 45. 24% Spanier 43. 


Nordbahn 66. Finnländ. Anleihe 874. 


Schlußkurfe. National - Anleihe 694. Oeſtr. Kreditaktien 833. 
Mexikaner 424. Vereinsbank 1054. Norddeutſche Bank 1092. 


Oeſtr. 1860er Loobſe 88. 3% Spanier 
Rheiniſche Bahn 102. 


Diskonto A}, 5. 


ck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


